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Viriler koglsnä-ksnksrs
Erfolgsserie mit kurzen Intervallen
Und wiederum konnte die Fanfare des

England-Liedes der Welt triumphierend eine
E - Großtat. deutscher U-Boote kundtun
Schmerzlich mögen die Klänge den Englän¬
dern und Amerikanern ins Mark gegriffen
Hoden, zumal diese siebte der U B̂oot-Sonder-
mldungen in diesem Monat geradezu einen
Rekord in sich schlicht, wo doch die Intel,
volle der Meldungsserie dieses Mal so kurz,
der Rhythmus noch niemals so stark gewesen
ist. In hilfloser Angst zerbrechen sich unsere
Gegner in London und Washington die Köpfe
darüber, was nun eigentlich wirklich — und
nicht nur mit Lügen und Großsprechereien—
gegen die U-Bootgefahr unternommen wer¬
den könnte.

Tolle Vorschläge sind es, die sich die USA.-
Zeitungen und Zeitschriften (weil sie selber
am Ende ihres Lateins anlangten ), von
ihren Lesern machen lassen. Und wenn wir
hier nurden  einen , von einem spottsüchtigen
Jankee stammenden, natürlich ironisch ge¬
meinten Vorschlag erwähnen , nämlich, man
seile alle Ladungen nach England , Afrika
Bd Australien ganz einfach schon am Aus-
Wgshafen in die See werfen, weil sie
schließlich doch auf dem Meeresboden landen
Miden, so darum, weil die übrigen ernst¬
gemeinten Vorschläge tatsächlich ebensowenig
inigen und keineswegs' die Schlagkraft un¬
sererU-Boote vermindern könnten.

Rund 900 00V BRT . feindlichen Schiffs¬
raums sind einschließlichdes Ergebnisses des
italienischenU-Boot -Krieges bis jetzt schon
im März versenkt, und noch efne ganze
Woche  fehlt bis zum Ende des Monats.
Line Woche, die bestimmt nicht ohne
weitere Erfolge für uns und unsere
Achsenbrüderbleiben dürfte . Es gehört
nicht gerade eine besondere Prophetengabe
dazu, um vorauszusagen , daß das März-
ergebnis an versenkter Tonnage bestimmt
eine Million überschreiten wird , zumal die
Bersenkungserfolgeunserer Flugzeuge mit¬
zurechnen sind. Nun mag man in London
und Washington in fieberhafter Nervosität
hin und -her raten , was endlich alles gegen
den eindeutig ungünstigen Verlauf der At¬
lantik-Schlacht unternommen werden konnte.
Den Phantasten, die da meinen, mit einem
Zwittertypzwischen Fracht- und Kriegsschiff
eine Patentlösung gefunden zu haben, brau¬
chen wir selbst nichts zu erwidern , weil ,hr
Plan bei den USA .- und britischen Fach¬
leuten selber nur auf überlegenes Lächeln
und Kopfschüttelngestoßen ist. Ob von Fach¬
leuten oder Laien : alle Bemühungen, die
U-Boot-Cefahr zu bannen , werden vergeb¬
lich bleiben. Dafür wird auch die Heimat
sorgen, indem sie, soweit ds in ihren Kräften
liegt, dazu beiträgt , daß des Führers Aus-
spruch: „U-Boote noch und noch!" werter
oerwirklicht werden kann.

Im vollen Bewußtsein dessen, daß Chur¬
chill ausnahmsweise die Wahrheit sagte, als
er seinen Landsleuten erklärte , der Ausgang
der Atlantik-Schlacht werde das Schicksal
Englandsbestimmen, setzen die deutschen U--
Bootinaiinschasten, die deutscheLuftwaffe und
auch die deutscheHeimat das volle Matzihrer
Leistungsfähigkeitdaran , um diese Waffe,
womit England so schwer getroffen wird,
ständig scharf, ja , immer noch schasser zu
machen. Wenn aber solcheLeistungsfähigkeit
aus einer Gesinnung  wächst , die alles„
was bisher dem privaten Ich gegolten, m
Nichts versinken läßt und nur noch der Wille
Zur Stärkung der kämpfenden Gemeinschaft
nn deutschen Volke besteht, wird der Lei¬
stungsfähigkeit entsprechend schließlich das
gewaltige Leistungsergebnis folgen, mit dem
England und Amerika am Ende so schwer
getroffen sein werden, daß ihnen der Atem
für immer ausgeht . ^ I-

,T°s Zentralkomiteeder französischen Fr-iwil-
ligenlcgion zum Kampf gegen den Bolschewismus
trat gestern unter dem Borsitz seines Präsidenten,
Zwei-sekretärs Botschafter de Brinon. zus-munen.
Da- Komitee ist durch ene Reihe von Persönlich¬
keiten. darunter vor allem namhaste Journalisten
und Schriftsteller, erweitert worden. Unter lynen
künden sich der Borsitzende der BcrusSverelr»-
Sung der Pariser Tagespreiseund Direktor der
»Nouveauy Temps" Jean Luchmre, der Di« ktor
d°rZeitschrift„Je suis partout" Lesca. derSchrM-
Heller de Lesdain sowie der Leiter der Wochenzeit¬
schrift,.La Gerbe", Mphonsedi Chateaubriand
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Aus dem Führerhauptquartier , 24. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Die Abwehrschlachtsüdlich des La¬
dogasees  dauert mit unverminderter Härte
an. Der von zahlreichen Schlachtfliegern und
starkem Artilleriefeuer unterstützte Ansturm
der Sowjets wurde in erbitterten Nah-
kampfen blutig zurückgeschlagen. Von der ge¬
samten übrigen Ostfront wird nur örtliche
Kampftätigkeit gemeldet. Verschiedene zur
Frontverbesserung und zur Säuberung des
neu gewonnenen Geländes geführte örtliche
Angriffsunternchmen verliefen erfolgreich.
Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich ge¬
gen Nachschubkolonnenund den Eisenbahn¬
verkehr des Feindes.

In Süd - und Mitteltunesien  hielten
auch gestern die harten Kämpfe an . Am
Widerstand deutscher und italienischer Divi¬
sionen scheiterten mehrere Durchbruchsver¬
suche. Energisch geführte Gegenangriffe
hatten Erfolg. 44 Panzer wurden abge¬
schossen, Gefangene und Beute eingebracht.
Deutsche Kampfflugzeuge versenkten in der
Nacht zum 23. März im Seegebiet von Al¬
gier  ein Handelsschiff von 8000 BRT . un¬
beschädigten im Hafen von Oran  ein zwei¬
tes großes Schiff durch Lufttorpedo. Bei
Tages- und Nachteinflügen einzelner feind¬
licher Flugzeuge in oas Reichsgebiet sowie
über dem westfranzösischenKüstenraum wur¬
den sieben feindliche Bomber abgeschossen.

Schnelle deutscheKampfflugzeuge griffen am
gestrigen Tage kriegswichtig« Ziele an der
britischen Südküste  an . Unterseeboot-
jäger vernichteten vor der norwegischenKüste
ein feindliches Unterseeboot.

Wie durch Sonder Meldung  bekannt¬
gegeben, fügten deutscheUnterseeboote dem
feindlichen Nachschub für die Afrika-Front
neue Verluste zu. Sie versenkten aus einem
von Amerika nach Gibraltar bestimmten Ee-
leitzug und aus Mittelmeergeleiten in den
letzten Tagen 15 Schiffe mit 73 000 BRT.
Zwei weitere Schiffe wurden torpediert ."*

Mitten im Atlantik erfaßten einige deutsche
Unterseeboote einen US .-amerikanischen Ee-
leitzug, dessen voll beladene Transporter für
die Nordafrikafront bestimmt waren. In sie¬
bentägigen Operationen führten die Angriffe
zu den m der Sondermeldung vom 24. März
berichteten Erfolgen. Als der Geleitzug ent¬
deckt wurde, herrschtespiegelglatte See. Selbst
der Schaumstreifen, den das ausgefahrene
Seerohr nach sich zieht,, ist an solchen Tagen
auf weite Entfernungen zu sehen. Jede An¬
näherung an das Geleit kann daher vom
Gegner schon früh erkannt werden, und so
mußten unser« Fühlung haltenden Boote
außerordentlich vorsichtigoperieren. Trotzdem
gelangen schon in der zweiten Nacht dje

ersten Versenkungen. Nun versuchten die Reste
des Eeleitzuges, sich durch einen scharfen
Zack nach Norden der Verfolgung zu ent¬
ziehen. Sie holten nördlich der Azoren zu
einem weiten, Zeit und Brennstoff fressen¬
den Umweg aus . Die starke Sicherung ver¬
suchte unsere Boote abzudrücken. Sie ließen
sich aber nicht abschütteln, und auch der Zack
nach Norden nützte dem Gegner nichts. Ani
4. Tage war es den wenigen Booten, die
die Fühlung hielten, gelungen, die feindliche
Abwehr zu zermürben. Nun folgte bis dicht
vor Gibraltar ein Angriff auf den anderen.
Auf dem Wege zu hen nordafrikanischenLan¬
dungsplätzen im Mittelmeer wurde der feind¬
liche Nachschuberneut gefaßt. Hier stand er
in Küstennähe unter stärkster Luftüber¬
wachung, die mit Zerstörern und Korvetten
usammenarbeitete. An die in Tunesien
ämpfenden deutschenund italienischen Trup¬

pen denkend, setzten unsere Boote zu kühnen
Angriffen bis in Landnähe an. Weitere Er¬
folge wurden erzielt. Die Eesamtstrecke dieser
Operationen belief sich nach siebentägiger
Dauer auf 15 Schiffe mit 73 000 BRT . Ueber
100 000 Eewichtstonnen wertvollsten Kriegs¬
materials erreichten somit den afrikanischen
Kriegsschauplatz nicht mehr. Mit ihrer Ver¬
senkung haben unsere Boote zur Entlastung
der deutsch-italienischen Truppen beigetragen,
die gerade jetzt starken Feindangriffen in Tu¬
nesien standzuhalten haben.

vsr Krem!-Mktstör steigert seine koräerungen
^strt so// ouc/i ?o/sn c/sn 5ow/sts ousgs/i's/srt vvs5c/sn—V/sk /st /(omsi'tsc/iu/c? —ösivskskstts gssc/i/osssn
DratztberiKtunserer Berliner SLriftlettmia
är . V. scb. Berlin , 24. März. Die Bolsche¬

wiken lieben die Diplomatie in Glacehand¬
schuhen nicht. Stalin zieht himdärmelige und
grobschlächtigeMethoden vor. Wenn er jetzt
einen weltrevolutionären Imperialisten von
reinstem Wasser namens Korneitschuk zum
stellvertretenden Volkskommissarfür die aus --,
wältigen Angelegenheiten ernannt hat , so
müssen sich die Herren in London und Wa¬
shington so vorkommen, als ob Stalin ihnen
einen Schlag auf den Kopf versetzt hätte.

Der Name Korneitschukist ein Programm.
Es handelt sich um den Verfasser von den
zwei Aufsätzen in der „Prawda ", die vor

einiger Zeit erschienenund die ersten Raten
der bolschewistischenAnsprüche auf Europa
in so drastischerForm zum Ausdruckbrachten,
daß sich an ihnen die für England und die
Vereinigten Staaten so unerwünschte und
peinliche Diskussionüber die Zukunft Euro¬
pas entzünden mußte, in deren Verlauf der
britische Wille zum Verrat an Europa in¬
zwischen- vollkommen entlarvt wurde.

Korneitschuk erweiterte in der „Prawda"
die moskowitischenForderungen , in deren
erste Rate „nur " Ostkarelien, die baltischen
Staaten , die Bukowina und Befsarabien er¬
schienenwaren, auch aus Polen . Er knüpfte
sich in scharferWeise den Emigrantenkliingel

um Sikorfki vor. Diese Londoner Flücht-
lingsregierung , so wetterte er, vertrete nur
engstirnige Klassenintrresfen und sei in kei¬
ner Weife legitimiert , für die Bevölkerung
in den ehemals polnischen Ostgebieten zu
sprechen. „Nur hoffnungslose Toren glau¬
ben, daß Lemberg unh die Bevölkerung der
Westukraine aus die Polen warten und daß
die Ukrainer in den westlichenDistrikten zum
Analphabetentum , zu Arbeitslosigkeit, Be¬
sitzlosigkeitund zu nationaler und sozialer
Unterdrückung durch blutrünstige polnische
Nationalisten verurteilt werden wollen."
Man kann in diesem Zusammenhang zu¬
nächst davon absehen, daß es wie blutiger
und grotesker Hohn wirken muß, wenn aus¬
gerechnet ein Moskowiter sich gegen Besitz¬
losigkeit, Analphabetentum und nationale
und soziale Unterdrückung wendet. Entschei¬
dend bleibt, daß sich in dem AussatzKorneit-
schuks die „Prawda " mit nicht mehr zu miß-
zudcutendcr Schärfe zur beabsichtigten An-
nektion früher polnischer Gebiete bekannte.

Von diesem Punkte aus nahm der offene
sowjetisch-polnische Konflikt seinen Ausgang,
in dessen Verlauf die Londoner Regierung
sich nicht um eine Stellungnahme drücken
konnte, wenn sie nicht den Unwillen des
Kreml auslösen wollte, den Churchill nach
seinen persönlichen Erfahrungen mit der
„Barschheit" Stalins fürchtet wie der Teu¬
fel das Weihwasser. Die Diskussion weitete
sich immer mehr ins Grundsätzlicheund All¬
gemein-Europäische aus , erzeugte steigende
Nervosität und Unsicherheitin den Vereinig¬
ten Staaten , und schließlichmußte Eden so¬
gar nach Washington fahren, um dort eine
gemeinsame Formel zu suchen, mit der man
das erwachte Mißtrauen der kleinen Natio¬
nen betäuben sollte, ohne dabei gleichzeitig
den Bolschewiken aus die Hühneraugen zu
treten . Heute erklären übereinstimmend
Churchill, Eden und Hüll, daß es vor dem
Ende des Krieges nicht möglich sei, sich aus
bestimmte Einzelheiten der künftigen Grenz¬
ziehung festzulegen. Man hat auch im Ver-
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jagen,  24 . März . Die Wahlen
>en Folketing haben

Berechnung das nach folgend«
Ergebnis gehabt : Dr« '
erhielten 8S4 777 gegen 72» 61«

-i den Wahlen am 3-Arrl  1339.
aten erhielten 175 025 g g
Minen; die Konsekvatioen 421080
25 Stimmen : die Bau -rnl .nke
413 gegen 308 355 Stimmen d,-
ner erhielten 31085 gs
: Bauernpartei erhielt 247»i
t Stimmen : die NSDAP . 432«̂
legen 31032, also 12235 mehr
rmmlungspartei 43 257 « t«

' ' in der Regieruna vertretenen
ämlich Sozialdemosraten . Demo^
lservative, Bauernlinke un^ B ^

erhielten sonach 1 «08 3b9 wn«
1536 216)

*

rahtet unsere Berliner Schrift-
e Tatsache, daß im m' lltansch b
mark freie und ungehinderte W°Y
.lkething stattfinden konnten - .
Ablimf und da« Ergebnis bereu

ie Feindagitation eine schwere Nie-
3n sinnfälliger Weise wurde es den
Europas bekräftigt, daß es nicht
Phrase ist, daß auch ,m Rahmen

ins ins Auge gefaßten europäischen
,na die freie individuelle Entsal-
r Nationalität möglichsein soll und

unsere politische Weltan >chauung
eine Exportware betrachten, mel-

- Verwirklichung der europäischen
last auf dem Grundsatz zwar der er-
schicksalsgemeinschaft, aber doch der
,en Zusammenarbeit anstreben? Es
klich sehr weit in dieser Richtung,
r mitten im Kriege, in dem die
en Notwendigkeiten zweifellos über-,
s Gebot sein müssen, uns m einem
j besetztenLande dem Wunsch nach
(gemeinen Volkskundgebung nicht

Aen ' und^ihrer Agitation paßt die
g einer solchen Tatsache vor allem
Zeit nicht in den Kram. in der sie

Befehl des Kreml die Berechti-
kiinfkigen Selbständigkeit und ,n-

-eihest der europäischen Nationen
müsien. Auf allen Kanälen , durch
lüpfen konnten, haben sie in Däne¬

mark die Wahlenthaltung zu propagieren
versucht, um, wenn sie Erfolg gehabt hätten,
sagen zu können, daß es sich bei dieser Wahl
um eine Farce gehandelt habe. Sie sind
sehr bös hereingefallen, weil das dänische
Volk ihnen nicht den Gefallen getan hat,
auf ihr? Leimruten zu gehen. In vollkom¬
mener Ruhe und ohne den geringsten Ver¬
such zu Demonstrationen verlief die Wahl
am Dienstag.

Die Wahlbeteiligung war ganz außer¬
gewöhnlich hoch (rund 10 Prozent höher als
1939). Das Ergebnis stellt ein überwälti¬
gendes Bekenntnis zu der Politik der Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland dar, zu der
sich der verstorbene Staatsminister Stauning
am 19. April 1940 bekannt hat und die heute
von der Regierung Scavenius konsequent
weitergeführt wird.

Die Mandate im neuen dänischen Folke-
thing, insgesamt 149, verteilen sich so: die
Sozialdemokraten 67 (4- 3), die Konserva¬
tiven 31 (4- 5), die Vauernlinke 28 (— 2),
die Demokraten (Mittelstand ) 13 (— 1), die
Bodenreformer und die Bauernpartei je 2,
die Nationalsozialisten unverändert 3 und
die neue dänischeSammlungspartei , die erst¬

malig um die Wählerstimmen warb , 3 Man¬
date. Das ist der ganze Erfolg der britischen
Agitation , die sich bemüht hatte , diese Samm¬
lungspartei zu unterstützen. Der Fortschritt
der dänischen Nationalsozialisten findet in
den Mandatszahlen nicht den richtigen Aus¬
druck. Gemessenan den abgegebenen Stimm-
zahlen hat sich die Partei der dänischen Na¬
tionalsozialisten, wie aus den oben mitge¬
teilten Stimmenzahlen hervorgeht, nicht un¬
wesentlich verstärken können.

Die Kopenhagener Zeitung „Politiken"
sagt zu dem Wahlergebnis , daß es als eine
großartige Zustimmung zur nationalen Zu¬
sammenarbeit aufgefaßt werden müsse,' und
„Berlinske Tidende" bezeichnet den Wahl¬
ausgang als eine einzig dastehende Ver¬
trauenskundgebung für dre zusammenarbei¬
tenden Parteien . Der Exponent dieser Zu¬
sammenarbeit ist der Staats - und Außen¬
minister Scavenius , der sich zu einer ver¬
nünftigen realpolitischen Zusammenarbeit
mit Deutschland bekannt hat . So dürfen
wir diese dänischen Wahlen und ihr Ergeb¬
nis immerhin als eine kleine Station auf
dem Wege zur europäischenGemeinschaftund
damit als eine kräftige Schlappe für die
gegnerische Agitation beurteilen , vr . v . sck.

K. Als die Briten vor Jahr und Tag
norwegische Seeleute, die sich während der
deutschenSicherungsaktion im hohen Norden
außerhalb der Heimat befanden, in ihre
Dienste preßten, richteten sie mit lautem
agitatorischen Tamtam in London und New-
york sogenannte Familienkonten sür sie ein.
Der größte Teil des Arbeitslohnes dieser
mißbrauchten Seeleute floß denn auch als
Sparfonds auf die „Familienkonten", die in¬
zwischendie Höhe von 1,3 Millionen Pfund
erreichten. Dieser Tage wurde tzie norwegi¬
sche Öffentlichkeit von der ungeheuerlichen
Nachricht in Empörung versetzt, das; die ein-
behaltenen Beträge — man höre und
.staune! — für angloamerikanischs
Riistungszwecke  Verwendung finden.
Das widerliche Plutokratengesindel jenseits
des Kanals vergreift sich also mit seinen
schmutzigenHänden nunmehr sogar an den
auf Todesfahrten erworbenen Spar¬
groschen  betrogener und in ihrer Willens-
entschcidnngbehinderter Schiffsmänner. Die¬
ser zum Himmel schreiendeRaubakt reiht sich
allerdings würdig den übrigen Schandtaten
der „Gentlemen" an, die dem Geschehenam
Rande der englischen Kriegsgeschichte das
Gepräge geben. Wir sind in der Lage, jene
erneut in den Brennpunkt der politischen
Kritik gerückte uferlose Verworfenheit an
einigen besonders markanten Beispielen als
typisch britische  Gemeinheit zu kenn¬
zeichnen.

Es war im Frühjahr 1940, als während
des Zusammenbrnchs der französischenWehr¬
macht ein „Aristokrat vom Scheitel bis zur
Sohle", der mit handschriftlichenEmpfehlun¬
gen eines Pariser Ministers ausgerüstete
E,arl of Suffolk,  in elegantem Wagen
von einer französischenProvinzbank zur an¬
dern fuhr, um dort in angeblich amtlicher
Mission die Herausgabe gewisserDiamanten¬
vorräte Amsterdamer und Brüsseler Her¬
kunft zu „organisieren". Vankleiter, die ihre
Schätze dem edlen Lord nicht sofort zur
Verfügung stellten, wurden mittels fuchteln¬
der Pistole freundschaftlich unter Druck ge¬
setzt. Als der Carl seinem Koffer genug
fremde Schätze anvertraut hatte , tauchte er
in Bordeaux unter , um sich vor Abschluß des,
deutsch-französischen Waffenstillstandes gen
England einzuschiffen. Ein britischer Zer¬
störer, vom Secret Service im Einver¬
ständnis mit der Londoner Admiralität

IVeun üss Tickt mit <Ier Finsternis zu¬
sammenprallt, xtbt es kein paktieren!
Da gibt es nnr Kampi ant Leben nnü
lack, bis rur Vsrnlcktung des einen
oder anderen leils . Dtstrtcd Lckart

in den Golf von Viscaya dirigiert , nahm
die willkommene Beute zwecks Weiterleitung
in die Stahlkammern der Bank von Eng¬
land an Bord. Es klappte wie am Schnür¬
chen. Wie das eben zum Handwerk tradi-
tionsverpflichteter Piraten gehört!

Wir verallgemeinern vorzeitig? Wohlan,
lassen wir aus dem erdrückenden Beweis¬
material einige Tatsachen früheren  Da¬
tums sprechen! Um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts hatten es di« Offiziere der
britischen Truppen im Krim - Krieg  vor
allem auf die wertvollen Gerätschaften und
sonstigen Edelmetalle abgesehen, die zur In¬
neneinrichtung der Kirchen des von ihnen
besetzten Landes gehörten. Was die Plün¬
derer tragen konnten, schlepptensie später aus
der Krim nach England mit . Bald danach
war der Pekinger Sommersitzdes damaligen
Kaisers von China  ein beliebter Aufent¬
haltsort uniformierter britischer „Kunst¬
freunde". Angesichts der Gefahr völliger
Ausplünderung des Palastes durch die Eng¬
länder sah sich der kommandierende General
des seiner Zeit mit den Briten verbündeten
französischenLhina -Truppenkontingents ge¬
zwungen, weitere Entwendungen aus dem
kaiserlichen Mobiliar unter Todesstrafe zu
stellen. Was den Befehlshaber der britischen
Kavallerie , Vrigadeaeneral Pattle nicht
hinderte , den Restbeständen des Palastes sein
höchstpersönliches Wohlwollen zuzuwenden,
will sagen: ihnen seinen „Schutz" auf engli¬
schem Boden angedeihen zu lassen.

Im ersten Weltkrieg sahen die raubgierigen
Gentlemen ihre große Stunde gegenüber
deutschen Zivilgefangenen  gekom¬
men. Wie sie sich zum Beispiel am Besitz der
Männer und Frauen aus unseren kolonialen
Schutzgebieten vergingen, spottet jeder Be¬
schreibung. Ein Augenzeuge berichtet hier¬
über : „Nachdem man den unglücklichen Deut¬
schen kaum noch etwas von ihrem Eigentum
gelassen hatte , wurde ihnen vieles von dem
Letzten auf raffinierte Art bei dem Transport
nach England gestohlen. Ein Gepäckstück nach
dem andern ging bei der Beförderung von
einem Lager ins andere verloren ; schließlich
wurden den Armen die Kleider , die sie sich
aus Deutschland hatten senden lassen, von'
einer englischen Bande unter Führung der
Hauptleute Erook. Jacksonund Ireland weg¬
genommen." Auf Nimmerwiedersehen ver-
ichwanden sodann 1918 bei der Rückkehreini¬
ger deutscher Zivilgefangener im Einschif¬
fungshafen Boston wiederum zahlreiche Kof¬
fer mit Kleidungsstücken; höhere eng¬
lische Beamte  duldeten nicht nur die
Beraubung der Heimkehrer, sondern rissen
selbst goldene llhrketten , Ringe und andere
Wertgegenstände an sich. Die Proteste der
Beraubten quittierten sie mit höhnischem
Lächeln. Bei einem Uebersee-Transport
deutscher K r iegsgefangener  ereig¬
neten sich gleichfalls überaus beschämende
Szenen : ein Hauptmann namens Mac Leig'
lan ließ mehrere Gefangene, in deren Del



er deutsche Goldstücke vermutete , in seine
Schiffskabine führen und unter Anwesenheit
mehrerer Soldaten mit aufgepflanzten Sei¬
tengewehren gewaltsam visitieren,' die hier¬
bei zum Vorschein gekommenenMünzen wan¬
derten tatsächlich in die Tasche des von keiner
britischen Stelle zur Verantwortung gezoge¬
nen Hauptmanns . Ein Fall von vielen!

Die weithin leuchtenden Vorbilder bri¬
tischer Krämerseelen fanden selbstverständlich
im jetzigen Weltkrieg in allen Teilen des
Empires ihre Nacheifere!. Wir beschränken
uns darauf , an die' skandalöse Behandlung
unserer Landsleute in Iran durch Ange¬
hörige der britischen Gesandtschaft in Teheran
zu erinnern . Mit Hilfe uniformierter bol¬
schewistischerFrauen wurden die Mitglieder
der deutschenKolonie vor deren Heimkehr —
Gesandter Eitel hat den Vorgang dokumen¬
tarisch festgehalten — ihres gesamten Hand¬
gepäcks beraubt ; ferner wurden ndcht we¬
niger als 82 Lastkraftwagen mit sonstigem
deutschen - Besitz beschlagnahmt und als
„Kriegsbeute " unter das Fußvolk gebracht—
alles das unter den Augen eng¬
lischer Elite - Soldaten!

Den sogenannten Gentlemen wehrlos aus¬
geliefert zu sein, bedeutet soviel wie ihrer
unersättlichen Habgier preisgegeben zu wer¬
den. Das erfahren jetzt außer den betrogenen
norwegischen Seeleuten auch die geknechteten
ägyptischen Fellachen an ihrem eigenen Leib.
Eine Million ägyptischer Pfunde , die Lon¬
doner Kapitalisten dieser arbeitenden Schicht
der Bevölkerung des Nillandes abgelistet
hatten , wurden,soeben nach zuverlässigen In¬
formationen jüdischen Spekulanten in den
Rachen geworfen, die sie ihrerseits der neu-
gegründeten Agrarbank in Palästina zu¬
leiteten — die Geprellten dürfen sich ver¬
gebens abmühen, die im Schweiße ihres An¬
gesichts ersparten Gelder wieder an sich zu
bringen.

Und die britischen Betrüger , Schaber,
Diebe, diese Ausbeuterkreaturen ohne das
geringste Unterscheidungsvermögen für mein
und dein, maßen sich an , Europa mit einer
„neuen Ordnung " zu beglücken! Daß unser
Kontinent von den Eangsterstreichen der Ver¬
räter Europas jedoch endgültig verschont
bleibt , dafür wird das Schwert der Achsen¬
mächte sorgen. Kraft des totalen Kriegsein¬
satzes ihrer jungen, lebensstarken Völker!

kavolini über äss Mrken Mussolinis
Rom, 24. März . Aus Anlaß des 24. Jahres¬

tages der Gründung der faschistischen Kampf-
bünde hielt der ehemalige italienische Mini¬
sterpräsident für Volkskultur , Pavolini , im
italienischen Rundfunk eine Ansprache, in
der er das Leben und Wirken Mussolinis
vom Beginn der Aufnahme seines Kampfes
bis zum heutigen Tage wieder lebendig wer¬
den ließ und dabei feststellt, daß die vom
Duce in der damaligen Kampfzeit ausge¬
sprochenen Worte heute genau wie vor 24
Jahren die gleiche Gültigkeit haben. Das
grundlegende Moment sei von Beginn an
der antibolschewistischeGedanke,gewesen. Pa¬
volini hob vor allem den Mut hervor , der
dazu gehörte, daß Mussolini sich mit seiner
kleinen Schar der Regierung , dem Parla¬
ment, den Zeitungen entgegenstellte und den
Kampf gegen die äußeren Feinde und das
im Hintergrund unsichtbar bleibende Juden¬
tum, aufnahm . Nach einem Ueberblick über
die in den vergangenen Jahrzehnten geleistete
Aufbauarbeit verwies Pavolini darauf , wie
sich das faschistische Italien mit dem Deutsch¬
land Adolf Hitlers und mit Japan in der
gemeinsamen Auffassung zusammengefunden
habe, den Kampf um eine neue und gerechte
Ordnung in der Welt aufzunehmen und
durchzuführen. Seine Ansprache klang aus in
der Aufforderung , vorwärts zu marschieren,
vorwärts im Widerstand wie in der Ini¬
tiative . Dieses „Vorwärts " sei gleichsam das
kategorische Vermächtnis jener , die für die
Größe und Unabhängigkeit Italiens gefallen
sind.
vor ilsUemsciio VekrmLclitsderickt

Rom, 24. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunesien gehen starke Kämpfe im mittleren
und südlichen Abschnitt weiter . Im Verlauf
eines von den Ächsenstreitkräften begonne¬
nen Gegenangriffs wurden 40 feindliche
Panzer zerstört und 170 Gefangene gemacht.
Unsere Jäger schössen zwei Spitfire ab. Acht
weitere feindliche Flugzeuge wurden von
deutschen Jägern abgeschossen. Die Häfen
von Bone und Philippeville wurden von
unseren Flugzeugen bombardiert . Ein feind¬
licher Jäger wurde zerstört. Ein Verband
von 80 amerikanischen Bombern warf zahl¬
reiche Spreng - und Brandbomben auf Mes-
sina ab. Bisher wurden 10 Tote und 32
Verletzte unter der Zivilbevölkerung fest¬
gestellt. Schwere Schäden an öffentlichen Ge¬
bäuden und Privathäusern . Bei Maschinen¬
gewehrfeuerangriffen auf Eisenbahnzüge und
Orte Siziliens wurden zwei Tote und drei
Verletzte unter der Zivilbevölkerung ver¬
ursacht. Ein feindliches Flugzeug stürzte in
Manca bei Eela (Ealtanissetta ) ab."

Heuer killerkreuritrLger
Berlin , 24. März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober¬
leutnant Günter Fink,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Her Lreml-Mklstor steigert seine koräerimgen
(Fortsetzung von Seit « 1)

lauf der Debatte den Versuch gemacht, die
Ausführungen von Korneitschuk als dessen
Privatmeinung in der Bedeutung zu baga¬
tellisiere!«, wobei man geflissentlich an der
Tatsache oorbeisah, daß sie bereits durch die
Veröffentlichung in der „Prawda " sowjet-
offiziellen Charakter erhalten hatten . Aber
Stalin läßt nicht mit sich spaßen. Um ein
für allemal Mißdeutungen unmöglich zu
machen, hat er Korneitschuk zum Stellver¬
treter Molotows ernannt . Bums ! Nun gibt
es nichts mehr zu drehen und zu deuteln.
London und Washington muffen die unver-
hllllten Forderungen Stalins zur Kenntnis
nehmen und kuschen.

Diejenigen maßgeblichen politischen Kreise
in England , die diese Entwicklung kommen
sahen und sich gleichzeitig der eigenen Ohn¬
macht bewußt waren , haben bereits die Fol¬
gerungen gezogen und die Atlantik -Charta
öffentlich verbrannt . Auf der gleichen Linie
liegen seit längerer Zeit die Kundgebungen
der „Times ", nach denen die kleinen euro¬
päischen Nationen auf ihre Souveränität , wie
sie bisher verständen wurde, verzichten und
sich dem Bolschewismus unterwerfen sollen.
Man spricht zwar noch schamhaft von einer
geteilten Perantwortung Englands und der
Sowjetunion für Europa , ist sich aber selbst¬
verständlich darüber klar, daß es in Europa
nur noch eine militärische Macht geben
würde, wenn sie nicht am Ende des Krieges
von der deutschen Wehrmacht zerschlagen sein
sollte. Wie die Dinge jetzt geworden sind,
genügt -schon die stillschweigende Hinnahme
der Ernennung Korneitschuks im Lager der

westlichen bolschewistischenTrabantenvölker,
um die Kette des Beweises in dem Sinne
zu schließen, daß London und Washington
die bisher angemeldeten bolschewistischen
Forderungen nun auch im Detail anerken¬
nen, und darin ist, wenn man die macht-
politischen Gegebenheiten richtig in die Rech¬
nung einsetzt, der Blankoscheckfür ganz Eu¬
ropa eingeschlossen. Die Atlantik -Erklärung
ist restlos preisgegeben.

Nicht nur die „Times ", auch die anderen
großen politischen Zeitungen in England
werfen jetzt alle falsche Scham ab. „Die klei¬
nen Nationen ", so dekretiert , der „Daily
Telegraph ", „müssen der Organisation für
Europa wie sie durch die drei Großmächte
vorgesehen ist, zustimmen." Wie sie durch die
drei Großmächte vorgesehen ist — das heißt
nunmehr eindeutig : unter Anerkennung der
bolschewistischenHegemonie in Europa . Die
kleinen Nationen müssen einfach, gefragt
werden sie nicht. „Die Beschickungdes euro¬
päischen Rates kann von den drei siegreichen
Großmächten erst nach erfolgten Beratungen
zugelassen werden." Wer allerdings die drei
siegreichen Großmächte sein werden müssen
erst noch die Waffen entscheiden. Auch die
moralische Belastung mit Finnland will man
jetzt endgültig über Bord werfen. Der ame¬
rikanische Jnsormationschef Davis hat er¬
klärt , daß Finnland nun alle seine Sym¬
pathien in Amerika verloren habe und zwar,
weil es die >,Hetze" gegen seinen Todfeind,
gegen die Sowjetunion nicht einstellen wolle.
Mit anderen Worten : Wer sich nicht willig
vom Bolschewismus auffressen lassen, wer
sich ihm nicht wie das Kaninchen der
Schlange nähern will , der wird von den

Trabanten der Bolschewiken, die einmal mit
der Atlantik -Charta paradieren wollten,
preisgegeben.

Auch die „Newyork Times " plädiert jetzt
für die Herrschaft eines englisch-sowjetischen
Blocks, sprich des Bolschewismus mit dem
britischen Segen , im Nachkriegseuropa, wo¬
bei die Methoden der Vereinigten Staaten
in Nordamerika kopiert werden müßten , „da¬
mit die kleinen Nationen den großen keine
Schwierigkeiten machen können. In einer
besseren Formulierung kann den kleinen und
mittleren Staaten Jbero -Amerikas die Ziel¬
setzung des Dollarimperialismus nicht klar¬
gemacht werden. Nach dem gleichen Rezept
„dek guten Nachbarschaft" soll der Bolschewis¬
mus in Europa verfahren dürfen , wenn —
ja wenn die deutsche Wehrmacht nicht wäre.
Wie die ..gute Nachbarschaft" des Bolschewis¬
mus in der Praxis aussieht , das können sich
die übrigen kleinen Nationen Europas von
den Bewohnern der baltischen Länder , Ka-
reliens und Bessarabiens erzählen lassen. Daß
die neue weltpolitische Lage, in der sich
Briten und Amerikaner den Sowjets voll¬
ständig unterwerfen müssen, heute überall
durchschaut ist, das bezeugen nunmehr auch
anglophile Blätter in der Türkei , in Schwe¬
den und in der Schweiz. Selbst die extremsten
englischenKonservativen , so muß „Vatan " zu¬
geben, seien heute zu Advokaten der Bolsche¬
wiken geworden. Die „Times " verlange für
die Sicherheit der Sowjetunion ohne Rück¬
sicht auf die Unabhängigkeit zahlreicher Staa¬
ten Europas „Einflußzonen " und zwar aus
dem Grunde , weil die englischen Konserva¬
tiven wiederum andere Völker für sich arbei¬
ten lassen wollen.

ver Lmsstz äer kreiMlIigell-I-sgion.Mrvsgeil
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Von ^ -Xriegsbericliler Helmut Zcliinickt

-f (? L .) . . .. 24. März . Als die Winter¬
schlacht des Vorjahres aus ihrem Höhepunkt
stand, kam — im Februar 1942 — die Frei-
willigen -Legion „Norwegen" unter Führung
des Lsg.-Sturmbannführers Q. an der
Front vor Leningrad zum Einsatz. Obwohl
dieser Abschnitt nicht die Kampftätigkeit der
Fronten auswies , in denen die großen Be¬
wegungsschlachten tobten , war es doch bei
weitem keine „tote Front ". Immer wieder
versuchten die Bolschewisten, auch hier den
eisernen Ring zu sprengen und zu ihrer In¬
dustriestadt im Norden durchzubrechen. Vom
ersten Tage an. war der Einsatz der Nor¬
weger eine harte Bewährungsprobe . In den
dunklen Nächten gingen die Sowjets mit
Stoß - und Spähtrupps vor, und ebenso wur¬
den von der Legion wiederholt Gegenan¬
griffe unternommen.

Am 21. März kam die große Feuertaufe.
Nach wuchtiger Artillerievorbereitung , die
einen ganzen Tag und die halbe Nacht ge¬
dauert hatte , griffen die Bolschewisten am
frühen Morgen an. In drei Wellen stürmten
ihre Vlitetruppen , ausgesuchte Leute mit
Spezialausbildung , gegem die Stellung der
Norweger . Kaltblütig ließen diese Soldaten,
die erst kurze Zeit im Kampfe standen, den
Gegner bis auf wenige Meter herankommen.
Dann eröffneten sie das Feuer . Reihenweise
mähten sie die Bolschewisten nieder . Bor den
Gräben türmten sich die Leichen, aber bis
in die Gräben war kein einziger Feind ge¬
langt , die wenigen Meter vor den norwegi¬
schen Stellungen erwiesen sich für sie als
uniiberschreitbar . Zwei Tage später hingegen
unternahmen 20 Männer der Legion einen
Stoßtrupp in die feindlichen Linien , wobei
es ihnen gelang, das feindliche Erabensystem
in einer Breite von 300—400 Meter aufzu¬
rollen und ohne Verluste wieder die eige¬
nen Stellungen zu erreichen.

Im April wurde die „Legion Norwegen"
verlegt . Jetzt stand sie an jenem Front¬
abschnitt, der Leningrad am nächsten lag und,
heiß umstritten , Brennpunkt immer neuer
Kämpfe wurde . Noch hielt das Eis des Fin¬
nischen. Meerbusens . Diesen Umstand nützte
eine norwegische Schipatrouille aus . Sie
unterbrach in einem kühnen Unternehmen
die telefonische Verbindung zwischen Lenin¬
grad und Kronstadt . Die Strapazen dieses
vielstündigen nächtlichen Unternehmens wa¬
ren unerhört . An mehreren Stellen mußten
breite Wasserstreifen überquert oder umgan¬
gen werden, sowjetische Sicherungen stellten
sich den Männern entgegen und wurden nie¬
dergekämpft. Aber das Stoßtrupp -Unterneh¬
men verlief planmäßig . In den Morgen¬
stunden meldeten sich die Männer vollzählig
zurück, sie hatten ihren Auftrag ausgeführt.

Dann setzte die Schneeschmelze ein. Zu
dem täglichen Kampf mit dem zähen Gegner
kamen die Unbilden der Witterung . Schlamm
und Wasser standen in den Gräben . Die So¬
wjets setzten am 22. April zu einem neuen
Großangriff an . Sie hatten ihre Batterien
zum konzentrischen Beschüß Der norwegischen
Stellungen zusammengezogen. Von 3 Uhr
morgens bis 545 Uhr dröhnten ununter¬
brochen die Einschläge schwerster Kaliber,
dann tauchte die erste Angriffswelle auf
Schlachtflieger griffen mit Bomben und Bord-
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Drahtbericht unseres Vertreters

osotr. Bern , 24. März . Der britische Au¬
ßenminister Eden scheint mit seinen Vor¬
spanndiensten für den Bolschewismus bei den
USA .-Eewerkslhaftcn mehr Erfolg zu haben
als der Chef der britischen Trade -Union,
Walter Citrine , der sich seit Monaten ver¬
geblich bemüht, die amerikanischen Eewerk-
schaftschefsfür eine Zusammenarbeit mit den
Sowjet -Lolschewistischen Gewerkschaften zu
gewinnen. Auj alle Fälle hat am Dienstag
der Leiter der CJO .-Dachorganisation , Phi¬
lipp Murray , der am Montag «ine längere
Aussprache mit dem britischen Außenminister
hatte , m einer Pressekonferenz erklärt , der
CIO . (Congreß os Jndustrial/Organisation)
sei bereit , sich dem bestehenden engkisch-
sowjetrussischen Eewerkschaftskomitee anzu¬
schließen. Wenn man dem Begriff der „Ver¬
einigten Nationen " Leben geben wolle, sei
«ine Zusammenarbeit unbedingt erforderlich.

Die andere einflußreiche Dachorganisation
amerikanischer Gewerkschaften, die AFL.
snmsricsn kecksrstton ok stsbourj , hat es bis¬
her innerhalb von sechs Monaten zweimal
abgelehnt , dem englisch-bolschewistischenEe-
werkschastskomitce beizutretcn . Mit dem
„congross ok inciustriol orgsnisotion " konnte
Citrine nur unverbindliche Besprechungen

^ren , da die britischen Gewerkschaftendurch
e traditionelles Verhältnis aus die von

präsidierte AFL .-Organisation ver¬
pflichtet sind, der heute in erster Linie die
Gewerkschaften ausgesprochener Facharbeiter
angehören^ Unter der Führung des Gewerk¬
schaftschefsJohn -Lewis war vor acht Jahren
em Flügel der AFL .-Organisation abge¬
schwenktund hatte die CIO als Konkurrenz
gegründet, deren Leitung Lewis vor einigen
Jahren an Murray abgeben mußte, nachdem
er sich dazu entschlossen hatte , entschieden
gegen die Verwaltung Roosevelts Stellung
zu beziehen. Lewis , der auch heute die Berg-
werksarbeiter -Eewerkschaft präsidiert , steht
noch immer in sehr engem Kontakt mit bei¬
den Dachorganisationen , in die er immer
wieder Verwirrung hineinzubringen weiß. Er
hat schon vor Monaten mit Citrine Verbin¬
dungen aufgenommen und dabei seine Be¬
reitschaft betont , seinen Einfluß zugunsten
einer Zusammenarbeit mit den sowjet-bolsche-
wistischen Gewerkschaften geltend zu machen.

Inwieweit Lewis jetzt dem britischen
Außenminister Eden bei der CIO .-Gewerk¬
schaft sekundiert, ist nicht genau zu erkennen;
doch sprechen manche Vorgänge dafür , daß er
seine Hand in irgendeiner Form mit im
Spiel hatte . Die AFL .-Organisation wird
schwerlich an den von Murray geschaffenen
neuen Tatsachen vorbeigehen können, um so
weniger , als dieser sich darüber beklagte, daß
sich die britische Tradcunion teilweise betont
von den CJO .-Gewerkschaften entfernt hält.

Waffen in den Erdkampf ein. Die Gräben
der Norweger waren nahezu eingeebnet. Aber
der Angriff scheiterte an der zähen Gegen¬
wehr. Da begann ein neuer , noch stärkerer
Feuerüberfall , der von einem zweiten Jnfan-
terieangriff abgelöst wurde . Es kam zu ver¬
bissenen Nahkämpfen. Mann gegen Mann
ging das blutige Ringen im Vorfelds der
Stellungen . Dann waren die Männer der
Legion Sieger . Das helle Tageslicht sah das
Schlachtfeld mit den Leichen der Sowjets
übersät — die Stellungen waren gehalten
worden.

Nachdem sich die Legion in zahlreichen wei¬
teren Abwehrkämpfen bewährt und mit eige¬
nen Stoßtruppunternehmen er.neut ihren An¬
griffsgeist bewiesen hatte , wurde sie im Mai
aüs ihren bisherigen Stellungen herausge¬
zogen, um an einer anderen Stelle des Ein-
fchließungsringes in Leningrad eingesetzt zu
werden. Hier wurden im Sommer zum ersten¬
mal die norwegischen Panzerjäger eingesetzt.
Als am 26. Juli die Sowjets im benachbarten
Frontabschnitt angriffen , gelang es den Le¬
gionären , mehrere Keindpanzer , zum Teil
mit Nahkampfwaffen, zu vernichten und im
Gegenstoß der Infanterie den sowjetischen
Sturm zum Stehen zu bringen.

Eine weitere willkommene Verstärkung bil¬
dete das Eintreffen einer freiwilligen nor¬
wegischen Polizeikompanie unter der Füh¬
rung des norwegischen Polizeiministers , ff-
Sturmbannführer L., die im Rahmen der
Legion eingesetztwurde und sich ganz hervor¬
ragend bewährte . Nach dem langen , zähen
Verteidigungskrieg des Sommers , der ver¬
hältnismäßig kleinere Aktionen brachte, brach
ein neuer Winter mit neuen, schweren bol¬
schewistischenDurchbruchsversüchen an. Ein
leuchtendes Beispiel germanischen Kampf¬
geistes bildet der große Abwehrkampf in den
ersten Dezembertagen . Hier wehrten die
Norweger gemeinsam mit nie¬
derländischen und lettischen Ka¬
meraden  den feindlichen Angriff ab.

In der/Abwehrschlacht südlich des Ladoga¬
sees und vor Leningrad standen norwegische
Panzerjäger an . der Seite jhrer deutschen
Kameraden und der spanischen Freiwilligen¬
division im. Kampfe gegen die Massen-
angriffe der Gegner und feuerten buchstäb¬
lich bis zur letzten Granate . Obwohl die
Mehrzahl der Geschützbedienungen aus¬
gefallen war , kämpften die Ueberlebenden —
zum Teil schwer- verwundet — weiter ^ und
schlugen sich schließlichwieder zu ihrer Truppe eingelaufen.

durch. Tat und Haltung dieser kleinen
Gruppe werden immer «in Ruhmesblatt in
der Geschichteder Freiwilligenlegion „Nor-
wMn " sein.

Wenn nun die Legion zu anderweitiger
Verwendung aus ihrem bisherigen Kampf¬
raum herausgezogen worden ist, verdient
festgestellt zu werden, daß es dem Feinde
"niemals gelungen ist, in eine der von ihr ge¬
haltenen Stellungen einzubrechen; ja , es ist
den norwegischen Kameraden oft genug ge¬
glückt, durch eigene Unternehmungen den
Sowjets nicht unbeträchtlichen Schaden zuzu¬
fügen. Das hebt auch der Brigade -Sonder-
befehl ausdrücklich hervor , wenn er feststellt:
„Ueberall , wo Norweger standen, hat der
Feind große Opfer bringen müssen. . . Das
norwegische Land aber kann", wie es an an¬
derer Stelle heißt , „ebenso stolz auf seine
Söhne im feldgrauen Waffenrock sein, wie
wir Deutsche auf unsere Kameraden , die ihre
Bereitschaft zum Einsatz für die große Sen¬
dung des Germanentums durch die Tat und
mit ihrem Blut besiegelt haben ."

0euUcks86sIk1t srko!slo8 sugsgiMsn
Berlin , 24. März . In den frühen Mor¬

genstunden des 23. März wurde auf der
Höhe von Terschelling ein deutsches Geleit
mehrmals erfolglos von britischen Artille¬
rie - -und Torpedoschnellbooten angegriffen.
Die Sicherungsstreitkräfte des gegen 4 Uhr
mit Südkurs laufenden Geleites machten bei
Hellem Mondschein und nur leicht bewegter
See die in Wartestellung gestoppt liegenden
feindlichen Schnellboote so rechtzeitig aus,
daß der Gegner durch den sofort einsetzenden
Leuchtgranatenbeschuß gezwungen wurde , sich
einzunebeln und mit Hoher Fahrt abzulau¬
fen. Er versuchte dann einen erneuten An¬
griff von Steuerbord vorzutragen , wurde
aber loieder rechtzeitig erkannt und durch
das gutliegende Feuer der Sicherungsboote
abgedrängt . Hierbei erzielten unsere Boote
mehrere schwere Treffer auf einem Artille¬
rieschnellboot, das gestoppt liegenblieb und
sich einnebelte . Ein dritter Angriffsversuch,
von Achtern in das Geleit hineinzustoßen,
wurde unter beobachteter Trefferwirkung
erneut abgeschlagen. Unter dem Eindruck
des dreimaligen Fehlichlaaens drehte der
Gegner endgültig nach Westen ab. Das
eigene Geleit setzte seinen Marsch ohne Per-
sonenausfälle oder sonstige Schäden fort und
ist inzwischen in seinem Bestimmungshafen

Lrrvsv skrl äsn lolsn Lotscksklsr
Madrid , 24. März . Der spanische Partei,

minister Arrese hat sofort nach der Rückkehr
von seiner Reise nach der Levante am Mitt¬
wochvormittag der Totenkapelle des ver-
storbenen deutschen Botschafters Hans Adolf
von Moltke seinen Besuch abgestattet und
den Familienangehörigen sowie den hohen
Beamten der Botschaft sein persönliches Bei¬
leid ausgedrückt. Unter den zahlreichen Per¬
sönlichkeiten, die bischer am Sarge des Bot-
schafters weilten , befanden sichu. a. auch der
Geschäftsträger der«-- italienischen Botschaft
in Madrid , Marquis Fracassi, die Wasqen-
attachsZ der italienischen Botschaft sowie der
Führer des Fafcio in Spanien und der
italienische Generalkonsul in Madrid.

..Hev8 Okronicle": Usus Sorgen
«v. Lissabon. 24. März . Zur Rede der

Führers stellt Lumings im „News Lbro-
nicle" fest. daß Hitler recht hatte mit de^
Behauptung , daß die Front im Osten sich
stMlisiere , Die täglichen Nachrichten über
die Kämpfe bestätigen die von Hitler ver¬
tretene Auffassung. „Damit gibt e- für
sowietrußland wieder neue' militärisch«
-argen , und der Frühling kommt immer
naher ." Die Gedanken wirken außerordent¬
lich ernüchternd, und zusammen mir dem
steigenden Ernst des U-Boot-Krieges im
Atlantik erklären sie den sorgenvolleren Ton
her britischen und Nordamerikanischen Re¬
gierungssprecher . Weiter will Cuminqs aus
sowjetrussischer Quelle erfahren haben, daß
die deutschen Stukas bei den jetzigen
Kämpfen eine tödliche Wirkung erzielten
und daß die Einnahme von Charkow
größtenteils auf ihr Konto käme.

Vl/icktixsss — Kurs Nsscrxtt
Der bulgarisch « Ministerpräsideot Dr . sslloff hat

dem Sobranje einen Gesetzentwurf zur Aende-
vuna und Vervollständigung des GefetzeS für die
-iville Mobilmachung vorgelegt.

Die französisch « Miliz , bisher nur in der DR»
Zone Frankreichs hervorgetreten , stellt noch einer
Verlautbarung des Zentralkomitees der Milch
ausschließlich ein Instrument zum Wiederaufbau
Frankreichs dar . Wie es in der Verlautbarung
weiter hecht : soll die Miliz «n erster Linie innere
Unruhen verhindern.

Gesamtdrrlnste der schwedischen Schiffahrt . Zwi¬
schen dem 24. September 1939 und dem 24. März
i943 betrugen die Eesamtverluste der schwedischen
Schiffahrt insgesamt 176 Fahizeuge mit 473 996
Bruttoregistertonnen . 1083 Menschen fanden beim
Untergang dieser Schiffe den Tob.

Für England fahrendes norwegisches N-Boot
verloren . Wie aus London gemeldet wirb , ist das
unter dem Namen „Nredd " «n englischen Dien¬
sten stehende norwegische U-Boot nicht an seinen
Stützpunkt zurückgekehrt . Das Schiff befand sich
auf einer Patrouillenfahrt.

Volkswirtseiialt
- S88Kl1I'8llIilIIIg Ü88 IMUMS/PS

Inm umieiiei'iiilMimviisll
Berlin , 2t . März . Der Reichswirtschaftsmiiiister hat

im Buge der Aliton zur Freimachung von Arbeits¬
kräften in der Voisich-rungswirtschaft eine Anordnung
über die Beschränkung d°» Wettbewerbs in der Bcr-
sichernngswirtschaft erlaslen, die im ,RA. »erkundet
wird. Die Anordnung bezwickh den Arbeitsanfall bei
den Bersichcrungsuuternchmen ^>u verringern und da¬
mit eine weitere Voraussetzung sür die Freigabe von
Arbeitskräften zu schaffen. Reben der Beschränkung
der Werbung werden unerwünscht und den Geschäfts¬
betrieb ' der Unternehmen besonder» belastende ver-
sichermigswirtschaftliche Vorgänge — vor allem der
Wechsel der Versicherungsgesellschaft — erschwert. Die
Ueb-rwachung der Anordnung ist den Leitern der zu¬
ständigen Gliederungen der Wirtschaftsorganisation
übertragen , die Ordnungsstrafen verhängen können.
Die Beschränkungen berühren die Dunhsührung eines
geordneten Versicherungsschutzesnicht. 'Berechtigte Ver-
sicherungsbediirsnisse können nach wie vor befriedigt
werden. Die Anordnung ist im >NA. Nr. 99 vom
21. März 191.1 veröffentlicht worden.

rvss killSKlII'SllKlWM MMMMlNlIIIIM
Berlin , 24 März . Der Reichswirtschcrftsminister hat

angesichts des Rückgangs der Bvrseiiumfiitze angeordnet,
daß vom 22. März ab auch in Berlin nur noch an drei
Tagen in der Woche (Montag , Mittwoch und Freitag)
Börsenoersammlnnoen stattfinden dürfen. Die Reichs-
bairr wird in Zukunft die von ihr zum Verkauf ge¬
stellten Geldmarktpapiere (Reichswechsel, unverzinsliche
Schatzanweisunaen des Reichs. Mbfowechselbescheint-
gungen und Degowechsel) und die laufenden Serien
der verzinslichen Reichsfchatzamyeisungen und der Li-
Anleibe auch an den börsenfreien Lügen (einschl. Sonn¬
abend) abgeben.

Tinheitsgebiihr tm europäischen Trlegraphendienst.
Die Wortgebühr für oollbezahlte gewöhnliche Tele¬
gramme nach Albanien . Bulgarien , Finnland . Italien.
Rorweaen und Rumänien wird vom 1. April l943 an
auf 1b Rpf. ermäßigt . Don demselben Zeitpunkt an
beträgt die Wortgebühr für Telegramme nach Libyen
und ven italienischen Inseln im iigäischen Meer
17 Rpf. Im Telegraphendienst mit Dänemark. Kroa¬
tien. den Niederlanden , der Slowakei und Ungarn
wurde die europäische EinheitsgebÜhr von -1b Rpf.
schon bei früherer Gelegenheit eingeführt Der
öffentliche Telegraphcndienst mit der Ukraine ist
auf die Orte Nowomirgorod. Solontonoscha und
Wnssiljewitschi in der Uikraine ausgedehnt worden.

Die Preise für Spielmaren aus den besetzten West-
gebieten. Der Neichskommissar für die ' Preisbildung
hat den Lei der Fachgruppe 8b der Wirtschaftsgruppe
Droh- und Auheuhanoel gebildeten Fachausschutz für
Splelwaron datn^ - eOAftragt, angemessene Einfuhr¬

preise für Spielwaren aus den benetzten Westgebieten
festzusetzen. Ruch dem 15. Avril 1943 ist ein Verkauf
von Spielwaren au» den benetzten Westgebieten, deren
Preise nicht vom Fachausschutz genehmigt sind, unter¬
sagt. Die Maßnahme erleichtert die Ueoerwachung der
aus den besetzten Westgebieten bezogenen Spielwaren
wesentlich.

AmlIIcks Ssrllnsk vsvi «snllur »s
I,omb »riIrIn »kuS Nelcliibsnkillilloni

eelt 9. llgrii 1949: 4-/, ' /, seit 9. Lprli 1940: 3>/>
24. ülärr 1943 24. ttärr

6elc! Srlei 6elü kriel
Leßvpiev ' 9.89 S.9I Hallen 13.14 13.16
llkxdsllislÄy 18,79 18.83 lygyy 0.585 6.587
Irgeutillieo 9.588 0.592 l(soaä3 * 2.098 2.102
llustraliey > 7.SI2 7.928 llroaiiey 4.995. 5.005
Seli-iea 39.98 40.04 Ll'seelä . . * 7.912 7.928
bmeittey ' 9.130 0.132 KorveLsn 56.76 56.88
Lr.' lnäien *74.12 74.32 portuxyl 10.19 10.21
Kulesrien 3.047 3.053 Zclivecler1̂ 59.46*57.89

59.58
Vänemsrk 52.15 52.25 8eliveir 58.01
easlsnä * 9.8S 9.91 Serdicu 4.995 5.005
illnairmä 5.98 5.07 Slovallel 8.591 8.609
brLmkreick * 4.995 5.005 8psmeli

8'slriks
23.565 23.605

Orleciienlä. 1 SV8 1.672 * 9.89 9.91
IloNanll 132.78 132.70 rürliel 1.978 1.982
lrsv 14.59 14.6! ilruxULr 1.199 1.201
'elyixl 38.42 38.50 tVSK. » 2.H98 2.502
>Ie Kurse mit einem
' «rreciinunxsverllelir.

- gelten nur kür llen üentscdev

Hnnfeatifche W-rtpapierbörfe . Die Börse verkehrte
in ruhiger Eefamthaltuna bei nur kleinen Umsätzen.
Am Schiffahrtsaktienmarkt mrden Hanfadampf mit
IS7>/r nach 189, Nordlloyd mit I11V- nach 1l2>/, . ferner
unverändert Hamburg-Süd mit 119, Neptun mit 2üö
und Unterweser mit 175 Brs . notiert , während Hapag
gestrichen waren . Die sonstigen Verkehrsaktien blieben
unverändert . Am Markt »er norddeutschen Indu-
stiiep»piers wurden Kleinigkeiten tn Stader Leder mit
12l>'/> und in Hallerwerke mit 112. aus dem Markt ge¬
nommen. Die Bremer Werte wiesen wiederum keinerlei
Kursverändernngen und Umsätze auf . Von Banken
blieben Reichsbank und Hamburger Hypothekenbank
unvotiert , die anderen wiesen keine Veränderungen
auf . Elektrowerte waren nicht notiert . Am Renten-
markt fanden kleinere Umsätze statt in Reichsaltbesitz
mit 171.S9. in Bremer Alibesitz mit IüS-/, und in
Hamburger Altbcsitz mit 199.

Berliner Börse. Am Mittwoch verlief das Eelchäft
im Aktienverkehr weiterhin ruhig . Notierungen kamen
fast ansschlietzlich bei Neparticrungcn zustande. Ohne
Zut«ilui,g blieben nyx von Iiidusiricpapieren Licht-
kraft und Siemens , Andererseits stiegen bei voller
Zuteilung Westdt. - Kaushos um u> nild Charlotte
Massel um t P,t . Valuten stellten sich aus Bortags-
basis. Am Echisfabrtsaktienmarkt blitzten öapaa >/„
Nordlloyd 1 und Hansa 1-/, Pzt . ein.

Die Lage in- Ulster verschärft sich nach Berichten
der britischen Press « immer mehr . Der nnndkrische
General -Stoaismivmlt Mac Dennott berichtet,
baß seitens der irisch -nationalen Jva -Belvegung
„umfangreiche Sabatagep -län « gegen das Verkehrs¬
wesen und das HfsenMche Leben " gefaßt worden
seien.

Protestkundgebung in Kairo . Mehr als 19 »99
Studenten der El -Azhar -Umversität in Kairo ver¬
anstalteten eine Protestkundgebung gegen die von
der ägyptischen Negrerung beschlossene Anerken¬
nung der Sowjctregicrung . Die englisch« Polizei
verhaftete etwa 190 Studenten , aber die Unruhe
hält weiterhin an.

16 Eingeborene in Eonstantine erschossen. Nach
ebner Meldung aus Tanger sind in Coiistantiiie
16 Eingeborene die vor kurzem von einem eng¬
lisch-amerikanischen Militärgericht verurteilt wor¬
den waren , am Montag erschossen worden.

Die Wahlen in Kolumbien . Wie aus Bogota
gemeldet wird , läßt sich bereits ein Wahlsieg der
gegenwärtigen machthabcnden Partei klar erken¬
nen . Die Liberalen werden voraussichtlich im
Kongreß mit 69 Stimmen vertreten sein, während.
dee Konservativen etwa 50 Stimmen erhielten.
Erstmalig in der Geschichte Kolumbiens wurde
auch ein kommunistscher Abgeordneter gewählt.

Burmas Bekenntnis zu Japan . Auf eine An¬
sprache des japanischen Minsterpräsidenten Tojo
da» Pein Empfang der burmesicschen Führer er¬
klärte der Chef der burmesischen Regierung . Dr.
Bllinaw, - daß das burmesische Volk volles Ver¬
trauen zu Japan habe und an die Bedeutung der
großen moralischen Prinzipien , die Japan bei der
Errichtung einer , gemeinsamen großostasiatische«
Wohlstandssphäre vertrete , glaube.

Kvv Kilometer langer Kanal zur Bewässerung
des Gebietes von Tientsin . Die nvrdchinesische Re¬
gierung plant den Bau einer 590 Kilometer lan¬
gen Wasserstraße zwischen dem Gelben Fluß si" d
dem Kaiserkanal , um eine ausreichende Bewässe¬
rung der Revsseldcr im Gebiet von Tientsin zu
ermöglichen . Der Bau der 599 Kilonieter langen
Wasserstraße wird voraussichtlich sechs Millionen
Arbeitsstunden erfordern . ^
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Hauptmann Hans Wöllke  ist als AngehitN-
ger eines ff -Polizei -Regiments im Osten sür Füh¬
rer , Volk und Vaterland gefallen.  Damit gab
der Sport einen seiner Besten . Wöllke war 1936
der beste Kugelstoßer der Welt ; er gewann da¬
mals mit 16.29 Meter die Goldmedaille vor dem
Finnen Bärlund und Gerhard Stock. Mit Aus¬
nahme der Jahre 1939 und 1949 war er von 1934
bis 1942 Deutscher Meister im Kugelstoßen . Auch
den Europarekovd hielt der bärenstarke Berliner,
und zwar mit der hervorragenden , Leistung von
16.60 Meter . Sein Start in Ländelkämpseu war
immer ein tödlicherer Gutpunkt sür Deutschland.

Der deutsche Schisport beklagt nach .Herbert Leo¬
polds Heldentod  einen neuen Verlust . Der
Münchener Christian Merz,  lange Zeit einer
unserer besten Kombinierten , gab an der Ostfront
sein Leben sür Führer und Volk. Sein größter
Erfolg war ein sechster Platz in Lahti bei den
finnischen Winterspielen.

Am 28. März wird im Mindener Stadion das
zweite Spiel um die westfälisch« Handballmeistcr-
schask -zwischen Hindenbur -g-Minden und SEOP.
Reckltnghausen ausgetragen , nachdem im ersten
Spiel die Recklinghausener 8 :6 gewonnen hatten.
Für sie würde am Sonntag schon ein Unentschie¬
den znm Titel führen.

Ab ' 1. April wird eine K.-Sportwartinncn-
Ausbildung des BDM . eingerichtet . Der Lchr-
plan fleht die Ausbildung der Mädel auf dsw
wichtigsten Gebieten der Leibesübungen wie Spie¬
len aller Art , Leichtathletik . Turnen , Tanz und
Gymnastik vor.

Die sür die Zeit vom 4. bis 11. .April nach
Stuttgart angesetzten Hallenkampsspicle der VI-
1943 sind abgesagt worden.

Die Fußballelf der Nürnberger Künstlevkamerad-
fchaft „Insel " gewann im Zabo ein Freundschaste-
spiel gegen eine Soldaten «!! mit 4:2 Toren . All«
vier Treffer erzielte Oehm.

Der Reichsminister sür Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung hat den Direktor des Hochschm-
amtes für Leibesübungen der Handelshochschule
Leipzig . - Reichssachamtsleiter Martin Schneider,
in das PrüfiingSamt für Lehrer und Lehrerinnen
der körperlichen Erziehung berufen.

Druek uml Vorlnx : kirsmer Avitung , U8 .-6au-
vsrla ? 1Vossr-8ms 6 . m. b. Livmon . Vsrl ««»-
äirelrkar Ulla » uöblgr : Unnnisebriktlsiler ! -lolr.
« riivtvlall . Öültle »b 1. 8. 1943: prei »Ii»ts Ur . 11
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Xu / el»s- ^ er/t »c/ia//r inmitten , «inM i„
/,̂ /,.,-er ? /i -c/-ts7-/üttitns /Ü7- «isn
zsiksv-ieu kame/ 'acksv ckse l ôv/tam/iveT-lce^
^^oi/ öavL.  v - -- ^ « " / ---»/SbvlF - , rekr nic/it
„uc llnermü <tt -c/> au / - einem înbeii -piarr
loa^em bat »rcb ckavübev Linau - aucb ckllk-ck'
sî ens 6 «ckavbsa um eisn östt 'ieö umi - eine
/>s^ uic!ion ve^ ient xemaekr . So bat «7- ein«
zxsriarvo ^ ic/ktunx /ü ^ Sea ^bei-

Leiei, -e7 bkotoventell « Lon - kniie ^t, «iu ^ei»
^!« s r̂eicbk leir^cke, ckaL «ine ^ ^beir beut « in
,u«i §7!in/ien etleckixk »-«»-«/sn /cann , «li«
, Ki- Z 7'axe in ^ n-p7ue ^ nabm.

,M einer ancksren §p «riaii >or7-ie-ikunx , e/i«
^u/a/b « ck«7 i>/oko7-snrsparaiur ckient, bat Sank

/erkiF Labnackt , «ins weiter , parni.

Kinösrglüell auk dem Oberrslrberg
68;t, ds; llordroogauag»uk dsm 8erg« de; kükrarr

ter ^sicĥ Kleinigkeit, wenn Müt - 1
KinLn ^ '- ^ - °°n.  ihr-n kleinenj

^u§ dem luftbedrokien 6au^erer-kmz nscli 8erekle!gsden

. . . trennen sollen
wieviel Abschiedsschmerz
N °m Entschluß. Und°

je! / e</em .-trbsit -voi -jian ^ von S bi - 10 ^axen
errieten . Ser /trbsii - kamera ^ Sank kann

/m:-t <-/- teuc/ttsn -ks- p"orbii ^ / Ü7 «Se </i «.
jm>>en xsSen , «kis lieb beute an ibrsm /ir-
j ^ zpieir 6s </antcsn über küe ^ «rein/aebun^
ier .1-bei't , <ii « Lin -/,arun - ^ on ^ eik um!
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«,ie r «rern/aeNun^
/ -t ,/rbeit , cki« Lin -/,arun - ^ on ^ eik um!
Xm/k maeken un «k , o in ibrem Setrieb mik-
si-s/ea, <lis im kokaken k̂ risFe Fe/ortkerte
Xöcti-itei - iunr »u errieten.

Visder gerieiyerter 8,mmslsrgebnir
Die am 6. und 7. März von SA ., U

NLKK. und NSFK . durchgeführte 6. R <ichs°
ßkahensammlung  hatte nach den vor-
lüiifigen Feststellungen ein Ergebnis von
jzM 494,99 RM .; die ' ' ' ^ "M-»» - , — „—.che Sammlung des
Vorjahreserbrachte 28 364 767,25 RM . Es
ist somit eine Zunahm« von 14 840 727,74
RM. das find 52,32 Prozent zu verzeichnen.

Vkkpslicktling bei dar ll5.-krauanreba8
einer festlichen Stunde im frühlings-

geschmückten Raum im Bürgerhof Se-
iaidsbrück  verpflichtete die Kreissrauen-
sWsleiterin Frau Schomburg ungefähr 306
Fiaom aus 10 Ortsgruppen . Nach der ernsten
Mit, gespielt von einem Frauen -Trio be-
»,We die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Achens die Frauen . Die Kreisschulungslei-
inin Fräulein Meile stellte ihre Ansprache
Bei das Schillerwort : „Und setzet ihr nicht
da.«Leben ein, nie wird euch das Leben ge¬
wonnen sein."

Die Kreisfrauenschaftsleiterin nahm darauf
die Bervflichtungder Frauen vor und über¬
reichte jede/ Frau als äußeres Zeichen der
Zugehörigkeit- zum Deutschen Frauenwerk
und der NS.-Frauenschaft, die Nadel mit der
Lebensrune. Mit dem beglückenden Gefühl
der Zusammengehörigkeit und einer festen
Entschlossenheit, komme, was da wolle, ihre
Pflicht bis zum äußersten zu tun , gingen die
Frauen auseinander.

llblmgrrckisßen 6er klslc
Freitag, 26. März , von 12 bis 1b Uhr , findet

im Raume Huchting — Seckenhausen — Ristedt
- Bramstedt —̂ Hollwedel — Harpstedt — Klein-
kunstedt — Annenheide — Huchting sowie im
Raume Gröpelingen (verl . Waller Straße ) —
Wmnmensied« — Ritterhude — Buschkamp —
Whrden — Mittelbauer — Moorhaufen — Ober-
blorkland — Südwenje — Gröpelingen ein
Uebungsschießender Flak statt.

Arostfahrzeuge schwerstbeschädigter Wehrmachtr-
aogehörigcrund ehemaliger Wehrmachtsangehöri-
zer sowie anderer Schwerstbeschädigter dürfen , wie
berichtet, zur Kenntlichmachung anderen Verkehrs¬
teilnehmern gegenüber mit einem gelben Schild
mit drei schwarzen Punkten und einem Eisernen
Kreuzbzw. mit einem gelben Schild und drei
Ichlvorzen Punkten (ohne Eisernes Kreuz ) gekenn-
Pchnet werden . Diese Schilder sind , wie der Po-
Wprösident mitteilt , mit dem Dienstsiegel
ter Verwaltungsbehörde — Zulassungsstelle für
Kraftfahrzeuge— (in Bremen  Polizeipräsident,
Deckhrspolizei) zu versehen , um ein unberech¬
tigtes Führen dieser Schilder zu verhindern.

Das LöjShrige Arbeitsjubiläum begeht heute
August Speckmann,  Am , Fuchsberg 3S,
Pförtner bei der Norddeutschen Hütte A. G.

Der kundkuiili sm Donnerstag
Rcichspiogramm : 14.tb—15: Wilfried Krüger

Mlt zur Unterhaltung . 15—16: keltere Weisen
und Märsche. 16—17: Aus klassischen Operetten.
U.15—18.30: Lbmal „Luxemburg spielt auf !". 18.30
bi« 13: Zeitspiegel . 19.20—19.35: Frontberichte.
IS.iS- 20: Pros . Kurt Tank : Mein Schaffen als
Flugzeugkonstrukteur . 20.15—21: Friedrich Wüh¬
ler spielt Beethoven . 21—22: Beethovens 6 -äur-
Mesle(Leitung : Clemens Krautz ) .

D-utschlandsend-r : 17.15—18.30: Klassische Kon-
Mmufik . 20.15—21: Bekannte Unterhaltungs-
weissn. 21—22: „Musik für dich".

Es wird verdunkelt von 18.45 bis 5.45 Uhr
Nandaufgang 22.33 Uhr Monduntergang 7.46 Uhr

Wieviel Sorge
bewegt sie bei

Mst--. . doch sind heute die
bereit da- ^ Weser-Ems freudig
zu nehm.» der Trennung auf sich
linae nA dafür ihre kleinen Lieb-

.?or Luftalarmen bewahrt , in einer
So »Ü̂ isen gesunden Lebensweise misten,
kon ^ rzlich ein NSV .-Transport
Gmde« ^ !m-r? r°us den Städten Bremen.
DAm-ä6^ ? ^ lmshaven, Osnabrück undzusammen. Lauter vier- bis
^A ^ dri.ge kleine Kerlchen waren er, dte
d-^ weinten, als die Mutter aus
^Bahnhof zuruckblieb, stch dann aber

wn den anderen Kindern anfreunde-
und sehr brav die lange Bahnfahrt über-

^ug seine grüne Erkennungs-
karte umgehängt, und wer sie las , schlug
staunend die Hände zusammen. „Reist von

öum Obersalzberg", stand darauf.
„Zum Obersalzberg, zum Führer fahrt ihr?
So eine weite Reise." Die Kinder nickten
stolz. Begriffen auch die meisten noch nichts
von ihrem Glück, so hatten doch den größeren
schon die Eltern in einem Buch den Ober¬
salzberg gezeigt. Und sie freuten stch.

Die Fahrt zum Berghof
c.-^ » -̂ ^ -'V"h"hofsdienst in München, wo
die Kinder eine Verpflegung erhielten, hing
ein Fuhrerbild . Ein kleiner Junge zeigte
^2?ouf und sagte mit strahlenden Augen:
„Da fahren wir hin." Die Fahrt im Amto-
bus durch München erweckte auch die Müde-
sten wieder zu lebhafter Munterkeit . Die
Kleinen reckten die Hälse, konnten nicht ge¬
nug sehen von den fremden Straßenbahnen
und Autos . Und das war doch erst der An-

Hinaus ging die Fahrt auf die herr¬
liche Reichsautobahn München—Reichenhall.
Hier und da zeigte sich schon ein Fleckchen
Schnee auf den Hängen, von den Kindern
mit Jubel begrüßt. Dann die Berge ! Wie
elektrisiert sprangen sie alle hoch, als in der
Ferne die ersten hohen Gipfel in Sicht
kamen. Mehr und mehr staunten sie, als
diese Riesen in der Nähe immer gewaltiger
anwuchsen. „So hoch sind die. Und da ganz
oben fahren wir rauf ? Die ' reichen ja bis
in den Himmel." „Ach", meinte eine Kleine
ganz sinnend, „die sind man gerade so hoch,
als wenn der Tommy im Tiesflug kommt."

Wie im Fluge verging die Zeit , und schon
lag tiefe Dämmerung über Berg und Tal,
als der Wagen die vielen Serpentinen zum
Obersalzberg hinaufkletterte . Oben öffnete
sich ein großes Tor, und schon ging's hin¬
ein in das Berghofgelände. „Dort oben
bekommen wir eine neue Tante ", hatten die
Kinder unterwegs schon immer geredet. „Und
ob stch meine neue Tqnte wohl schon auf
mich freut ?" Sie wurden nicht enttäuscht,
sondern mit sehr viel Liebe und Herzlichkeit
empfangen. An diesem Abend gab es zwar
für sie nur eins : Badewanne und Bett.
Todmüde schliefen sie sofort tief und fest.

Klein-Jlse wollte es nicht glauben . . .
Der nächste Morgen weckte sie mit blitz-

blauem Himmel zu einer wunderbaren Freu¬
digkeit. Auch der kleine Otto aus Emden, der
am Abend weinte und immerzu sagte: „Ich
will nach  min Mama Hen", hatte nun blitz¬

Deuts IVsily mit ldrer Uiuäsrscdar , ckeruuter aucb luugsu null dlScisl sus Lrsmsu.
Vou äer »cküusu Terrasse äe « ILiucisigaNsus »lebt mau v/sit über Ssrg uuci Tal.

Man mutz schon sagen, die Sieidlnn
Führers dort auf dem Obersalzbevg i
Kinderland , wie man es sich schöner

blanke Aewglein uNd strahlte über das
ganze Gesicht. Die Sonne hat dort oben auch
in dieser Jahreszeit schon eine ungeahnt
starke Kraft . Die kleine Ilse wollte es nicht
glauben, daß sie nun ohne wollnen Unterrock
und mit Kniostrümpfen Hinausgehen konnt«.
Erst als sie die anderen Kinder so im Freien
herumlaufen sah, ließ sie sich überzeugen und
sprang mit draußen herum.

Man muß schon sagen̂ die Siedlung des
ist ein

nicht
wünschen kann. Das kann ja auch nicht an¬
ders sein. wo doch der Führer selbst so sehr
die Kinder liebt . Fast alle Familien dort
sind noch jung und haben kleine Kinder, die
sich nun über das neue, gleich in der paffen¬
den Größe angelieferte Brüderchen oder
Schwesterchensehr freuen. Vor jedem Haus
spielen die Kleinen, rodeln aus der Straße
und springen auf dem Schneehaufen herum,
den die Sonne noch gnädig — wohl extra
für sie — stehen ließ. Wenn auch die Ver¬
ständigung zwischen waschechtem oberbay¬
rischenDialekt und ostfriesischem Platt etwas
schwierig ist, so werden unter den Lütten
doch sehr schnell Freundschaften geschlossen.
Und die Muttis tun das Ihre dazu. „Mei
Mann is ganz närrisch ans die Kleinen",
sagt eine junge Frau , die «in Wilhelms-
haoener Geschwisterpaar bei stch aufnahm.
Vier Kinder aus Linden und Osnabrück
fanden im Haus des Reichsleiters Bormann
Aufnahme, und eine lütte blonde Karin kam
ins Hans Eöring , wo st« gleich am ersten
Tage eine große Puppe erhielt. Die Eltern
in Osnabrück staunten nicht wenig, als sie
plötzlich ein Telegramm erhielten mit der
Nachricht, daß ihr Kind im Hause Eöring
gut angekommen sei.
Im Gästehaus des Führers untergebracht

Zwei Kinder aus Bremen  und eins
aus Osnabrück wohnen im Gästehaus des
Führers . Sie wer den dort betreut von den

Verwalterinnen , vier jungen Mädeln, die
sich sehr über ihre kleinen Gäste freuen und
alle gleichermaßen um ihr Wohl besorgt
sind. Einige größere Mädel und Jungen
fahren mit den anderen Kindern des Berges

im Omnibus nach Verchtesgaden zur Schule
und kommen mittags wieder heraus. Die
Kleinen aber wandern am Vormittag in
den Kindergarten zu Tante
Wally.  Große lichte Räume und eine
vorbildliche Waschanlage birgt er in seinen
Wänden, dazu zur größten Freude der Bu¬
ben und Madel auch eine kleine Turnhalle.
Das Schönste daran ist aber die große Ter-
raste vor dem Haus. von der man weit über
das Tal und auf die Berge schaut. Dort
spielt die kleine Gesellschaftam liebsten und
atmet die klare reine Luft, die allen so
wohl tut . , ^ r

Welch guten Einfluß der Aufenthalt dort
oben auf die Entwicklung der Kleinen hat,
beweist am besten das Aussehen der ein¬
heimischen Kinder. So stämmig, kernig,
frisch und braungebrannt schauen sie alle m
die Welt , .daß man seine helle Freude daran
hat . Mit ihnen werden hoffentlich bald un¬
sere kleinen Blaßgesichter aus dem nebel-
reichen Nordseegau wetteifern . „Und denk
mal", sagen sie mit wichtiger Miene zuein¬
ander, „hier kommt kein Tommy, hier
kann man sich jeden Abend ganz
ausziehen !" An diesem- kindlichen Aus¬
spruch läßt sich am besten ermessen, welch
großes Geschenk diesen kleinen Jungen und
Mädeln unseres Gaues mit der Einladung
dort auf den Berg gemacht wurde. Jede er¬
fahrene Mutter weiß, daß Ruhe und Re¬
gelmäßigkeit für die gesunde Entwicklung der
Kinder fast noch wichtiger sind als die gute
Ernährung . Alle Eltern , die den einladen¬
den Familien und der NSV . ihr volles Ver¬
trauen schenkten, indem sie ihre Kinder so
weit fortreisen ließen, mögen darum auch
auf diesem Wege die Gewißheit erhalten , daß
es ihren lieben Kleinen dort oben sehr gut
ergeht, daß sie sich wohlgeborgen und glück¬
lich fühlen auf dem Berge des Führers.

Ueosto VlllLelLauiea.

übrcliluß-^ppslle vor 6er Verpflichtung
Gönner der Partei rpraekvn ru den Vterrelmjällngen

„Sei des deutschen Soldaten würdig !" —
so lautete das Grundthema der Jungen¬
schulungim Kriegsjahr 1943 und „Wir Mä¬
del dienen der Gemeinschaft!" war das Leit¬
wert , unter dem die Schuluny der Mädel
in dieser Zeit stand. Mit diesen beiden
Sätzen bekennt sich die Jugend zu dem Auf¬
trag , der ihr als Kriegsjuaend gestellt ist.
Besonders in unserem durch Luftterror heim¬
gesuchten Gebiet haben die Jahrgänge , in
die die' jetzt neu zu Verpflichtenden hinein¬
wachsen, sich im Sinne dieser beiden Sätze
bewährt . Unsere Jugend trägt das Eiserne
Kreuz, das Kriegsverdienstkreuz, das Lust¬
schutzehrenzeichen, sie hat Wunden im Einsatz
gegen den Lustterror erlitten und zählt Tote
in ihren Reihen. Wahrlich, eine stolze, harte
und bewährte Jugendgemeinschaft, in die stch
unsere Söhne und Töchter am kommenden
Sonntag einreihen!

Auf den Ehrentag der Jugend am kom-
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llroks LlsssIIsckskt vor äsw clästsksus ltss Rudrers . Die Sonne meint es so gut,
rtsü ciis Lincisr ott ibr EttsgsscbläkciiHn sckon im kreisn sbdsitsn können , f^ uk
äem bück ist eins kleine Karin aus Lrsinen , eins Ilsnneiors aus bremsn unö llsns-
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mals im Volk klaffte, sowohl zwischenden
Ständen wie auch im politischen Leben, und
zeigte dann die Folgeerscheinungen, die diese
Zeit auf den Krieg 1914—18 hatte . Wäh¬
rend draußen an der Front die tapferen Sol¬
daten täglich ihr Leben einsetzten, gab es in
der .Heimat eine unfähige Regierung , saß
dort vor allem aber der Jude . Er nahm
gehobene Stellungen in Politik und Wirt¬
schaft ein und brachte es durch seinen zer¬
setzendenEinfluß so weit, daß die deutschen
Arbeiter durch Munitionsarbeiterstreiks ih¬
ren Brlldern an der Front in den Rücken
fielen.

Kreisleiter Blanke umriß weiter die Zeit
nach dem Zusammenbrach 1918, als einige
Männer an «in großes Deutschland dachten
und dafür kämpften, wie aber vor allem
Adolf Hitler damals beschloß, Deutschland die
größere Macht wiederzugeben, die ihm ge-
ührte. Ueber die Entwicklung des Ratio-

wenden Sonntag wurden die Jungen und malsozialismus kam der Kreisleiter dann ans
Mädel an drei Heimabenden vorbereitet , die gegenwärtige Lage zu sprechen, die von
Zum Abschluß dieser vorbereitenden Stun¬
den sprachen gestern auf Veranstaltungen,
die jungstammweise angesetzt wurden, Ver¬
treter der Partei zur Jugend . Bei einer
Feier im Kreisparteihaus Holler-Allee hielt
Kreisleiter Blanke  eine Ansprache, in der
er, vorn heutigen Geschehenausgehend, den
Jungen und Mädeln ein Bild der Zeit vor
dem ersten Weltkrieg zeichnete. Der Kreis¬
leiter sprach von dem großen Riß, der da-

jedem, auch von den Zungen und Mädeln be¬
dingungslosen Einsatz verlangt . Daher gebe
die Zeit der „Verpflichtung der Jugend " am
kommendenSonntag ihr besonderes Gepräge.

Am Wochenende wird, wie wir schon an¬
kündigten, den Jungen und Mädeln Gelegen¬
heit gegeben, mit ihren Eltern in den bremi¬
schen Theatern der Vorstellung von „Käth-
chen von Heilbronn ", „Torquato Tasto" und
„Die ewige Kette" beizuwohnen. —ubs—

8si denl.snddienrt-ki'eivilligen
„Einberufung zum Landdienst - Auslese¬

lager in Bad Zwischenahn!" Mit diesem
Bescheid rückten insgesamt 165 Jungen , die
sich in diesen Monaten zum Landdienst der
Hitler -Jugend gemeldet hatten, in die Aus¬
leselager des Gebietes ein. Drei Tage
dauerte jedes der beiden Lager, in denen
die Jungen einer nochmaligen Auslese un¬
terworfen wurden, denn der Landdienst der
Hitler -Jugend kann nur ganze Kerle gebrau¬
chen. Das Ergebnis der Ausleselager, die
beide unter der Leitung des Landdienst¬
beauftragten . Stamms. Geis, standen, war
erfreulich. Es zeigte sich, daß schon die An¬
nahmestellen in den Bannen bei der Aus¬
wahl der Bewerber einen strengen Maß¬
stab angelegt hatten , so daß von den 75 Jun¬
gen des ersten Lagers nur einer den Anfor¬
derungen nicht entsprach, während im zwei¬
ten Lager alle 90 Jungen für den Land¬
dienst geeignet waren.

Während das erste Lager vom K.-Stabs-
leiter , Oberbannführer Marschall, besucht
wurde, war im zweiten Lager der K.-Füh-
rer des Gebietes, Hauptbannführer Fin¬
ken tey,  zu den Jungen gekommen. In
einer Ansprache führte er den Jungen die

Bedeutung des Bauerntums vor Augen und
erzählte ihnen von dem Leben, das sie in
den Landdienstlagern der Hitler -Jugend er¬
wartet . Als bei der anschließenden Aus¬
sprache HauptbannfühDer Finkentey den Jun¬
gen u. a. die Frage vorlegte, wer von ihnen
später, falls er, vor der Wahl stände, hier
in der Heimat oder im Osten zu siedeln, in
den Osten gehen würde, da sprangen 90 Pro¬
zent der Jungen spontan von ihren Sitzen
und bekannten sich zum deutschen Osten.

Poplcrkragcn weiter Punkts « !. Die Fachgruppe
Bekleidung . Text !! und Leder der Wir/schafts-
grupp « Einzelhandel stellt klar , daß Papierkragen
aus Papiermasse nach wie vor punktfrei sind . Pa¬
pierkragen mit Stofsüberzug  dürfen laut
Ausnahmegenehmigung der Reichsstell« für Klei¬
dung und verwandte Gebiete ebenfalls punktsrei
geliefert und an die Verbraucher abgegeben wer¬
kn.

Ab 1. April „Das Gaststiittcngewerbe ". Aus
Grund der durch die Kriegsverhältmsie noiinendig
werdenden Einsparungen iverden - ob 1. Apnil die
„Wirtczeitung für Niedersachsen ". Hannover , und
die „Nordwestdeutscho Eastwirte -Zcitung ", Bre¬
men , zusammengelegt und erscheinen ab diesem
Termin als « ncheiiliche Zettschriit unter dem neuen
Namen „Das Gaststättengewerbe " mit dem Ver-
logsort Hannover.

Hiilm̂ rselrcr
riscbsr llomso von
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(97. Fortsetzung)
i Neuenkirchener ward es unheimlich
e. Das Blut hämmerte in seinen
sen, vor seinen Augen tanzte es, nur
Mauer Not hielt er sich aufrecht. War
alles ein Traum ? War er selber Jo-
!s Holm? Das warm doch Gestalten
Zeiten, nicht das Geschlecht von heute,
i da nicht auch sein Bruder Karsten
? Längst war die Sonne vom Heider
tplatz gewichen, aus den sie zuletzt selt-
Oeich herabgeschienenhatte , dre Schwule
inerträglich geworden. Von Westm her
l schwere, schwarzeWolken gezogen, im-
siisterer türmte es sich auf. Das blieb
unbemerkt, man eilte , zu Ende zu kom-
Mann auf Mann trat ohne Aufenthalt
. Schwur folgte auf Schwur:
h schwör« bei der heiligen Drerfaltig-
nd meiner Seelen Seligkeit , daß >ch.l>M
ndvierziger Johannes Holm für einen
Hen Mann halte . So wahr mir won
- furchtbarer Windstoß fuhr über den
i hin, gewaltige Staubmasten uufwir-
>aber der letzte Mann hatte geschwo-

der . rste Blitz, von fürchterlichem Kra-

hannes Holm stand plötzlichgauz allem
°r lRitte des Ringes , sein bleiches Ge-

ficht von dem grauen Haar wirr umwallt,
das Auge wie im Wahnsinn leuchtend, die
Schwurfinger zum Himmel empor gestreckt:

„Ich schwöre bei der heiligen Dreifaltig¬
keit und meiner Seelen Seligkeit, daß ich
meinen Bruder , den Landesverräter Karsten
Holm, nach der Schlacht bei Hemmingstedt
mit dieser meiner eigenen Hand getötet
habe." ^ ^

Ein neuer zuckenderBl* s, ein neues, noch
fürchterlicheres Krachen. Als die Leute die
anfänglich geblendeten Augen der Mitte des
Ringes wieder zuwandten, da war die hoch¬
ragende Gestalt Johannes Holms verschwun¬
den aber sie lag leblos am Boden. Der m,t
schrecklicherGewalt niederbrechende Regen
und das Entsetzen über das vermeintliche
furchtbare Gottesurteil ließ die Menge aus-
einandersliehen.

Nur Johannes Holm der Jüngere blieb zu¬
rück und bückte sich über den Körper seines
Oheims.

Zwölftes Kapitel
Es war in jener Jahreszeit , wo der

nahend« Winter deit letzten Sommerschmuck
der Natur , den freundliche Herbsttage noch
erhalten , zu zerstören sich anschickt, wo die
gelben, Blätter in größeren Scharen zu flie¬
gen beginnen und die letzten Blumen im Re¬
gen vermodern oder ftu ringet rochen m den
Schmutz sinken. Sturm und Netzen herMen
in dieser Zeit . die im Norden in den Okto¬
ber fällt ) jeder Sonnenstrahl , der eine Weile
auf dem welken Laube spielt, jedes Stuck
blauen Himmels erscheint als eine besondere
Gnade Gottes , vornehmlich in der ebenen,
baumlosen Marsch, in der man. wenn ihr grü¬
nes Kleid fahl geworden ist, nichts weiter
des Schönen hat als Sonne und Himmel.
Eben war einer jener erträglichen Tage die¬
ser Zeit angebrochen, die nicht mehr warm
und bell/ aber auch nicht kalt und lichtlo»
sind' die Sonne , nur bisweilen hinter den
Wolken verschwindend, lockt« noch einmal

hinaus aufs Feld oder doch in den Garten
und hatte das wohl auch mit jenem Dith-
marlcher Bauern getan, der am Westabhange
der Wurt in dem Garten des KölnischenHo¬
fes zu Neuenkirchenstand und nach Wesling-
buren hinllberiblickt. War auch die lange
Gestalt jetzt noch mehr gebeugt, das Haar
völlig grau geworden, der alte Johannes
Holm war doch nicht zu verkennen, ja sein
Antlitz schien weniger starr und in der Farbe
frischer, der Ausdruck seines Auges milder
geworden zu sein. Er mußte irgend etwas er¬
warten : denn bald blickte er angestrengt aus,
bald lief er wieder ungeduldig auf dem'Ear-
tensteige hin und her, um gleich darauf wie¬
der aus seinen Beobachterposten hinter den
großen Pappeln und Eschen und den dichten
Weiden an der Hof und Garten umgebenden
Grast zurückzukehren. Und jetzt schien das Er¬
wartete zu kommen, aus dem Weslingburner
Wege von Heuwischher nahte ein Gefährt,
das zwei Menschen, einen Mann und eine
Frau , zu tragen schien. Johannes Holms Au¬
gen leuchteten freudig auf.

Aus dem Bauernwagen , der auf dem bis
jetzt noch erträglich trockenen Marschweg«
herankam, saß in der Tat ein Paar , Johan¬
nes Holm der Jüngere und seine Base Maria.
Diese trug kein Trauergewand mehr und sah
frisch und blühend aus , es hätte auch. wer
die beiden Leute näher beobachtete, ohne
weiteres geschloffen, daß st« jetzt mehr seien
als Better und Base, Mann uiü>Frau näm¬
lich. Der Rektor hielt die Zügel und Peitsche,
aber da« hielt ihn nicht ab, mehr auf das
blonde, unter der Kagel hervorquellende
Haar Mariens als auf oen Weg zu achten,
und Maria ihrerseits versäumte nicht, ihr
Auge hin und wieder mit heimlichem Stolz
zu dem stattlichen Fuhrmann an ihrer Seite
zu erheben, und es strahlte nicht bloß Stolz
und Glück, sondern auch etwas wie Mutwillen
aus ihrem Blick.

„Du wirst noch in den Graben fahren, Jo¬
hannes I"

„Ich? Gott bewahre ! Bin ich denn ein sol¬
cher Springinsfeld ? Mit meinen vierzig
Jahren —"

„Neununddreißig!"
„Neununddveitzig." ' Sie lachten beide ver¬

gnügt.
„Wie alt bist du den eigentlich?" fragt«

Johannes im Scherz.
„Ich weiß nicht", antwortete Maria eben¬

so. „Das Kirchenbuch aus der katholischen
Zeit ist verlorengegangen. Wie hoch schätzest
du mich?"

„Du stehst wie eine Fünfundzwanzigjährige
aus ", sagte er ganz ernsthaft.

„Ich war älter , als ich Peter Heim —
Gott sei seine/ Seele gnädig! — heiratete.
Wie hätte ich je denken können, so an deiner
Seite nach Neuenk.irchen zu fahren ?"

„Der Herr hat 's wohlgemacht! Sieh , junge
Frau , da liegt unser Kinderparadies !" Sie
blickten beide zu dem Garten des Kölnischen
Hofes und dem kleinen Haus« südlich davon
hinüber , in dem einst Karsten Holms Witwe
gewohnt hatte , und wo nun Johannes Holm
der Aeltere hauste, seit er seinen Hos an sei¬
nen Sohn abgetreten.' Den Beobachter im
Garten bemerkten sie nicht, er aber spähte
unausgesetzthinüber und vermochteden Aus¬
druck des Glücks auf den beiden Gesichtern
wohl zu erkennen. Sein Auge nahm einen
.seltsam starren Ausdruckan. Als der Wagen
nach links abbog, um in Neuenkircheneinzu¬
fahren . verließ Johannes Holm fast ängstlich
den Garten über das Brett , das auf den zu
seinem Hause gehörigen Grund und Boden
führt«.

Der Wagen hielt vor dem Hofe der Holm/
Bauer uno Bäuerin erschienen, um ihr«
Gäste zu begrüßen. Der dritte Johannes
Holm, Johannes des Aelteren Sohn , war
einige Jahr « jünger als sein gleichnamiger
Vetter , lang wie sein Vater , aber voller, und
er hatie . seitdem er Alleinherrscher auf dem
Hofe und neuerdings auch Achtundvierziger
war . »in gar stattliches Auftreten gewonnen.

IVenv einer etvss Ist , so kann er »Ick
mit einem klenscden »nrlerer LinsteUung,
sotsrn 6er auck e/vss ist , meist besser
verstSnckigen als mlt blsnscken glelcker
Oesinnung , 6is bloü »ckivStrea . Linst

Seine Frau Wibe, aus dem Tödienyeschlecht,
war früher bei ihren Leuten nicht beliebt ge¬
wesen, hatte als geizig gegolten; jetzt, da sie
die Furcht vor dem Schwiegervater nicht
mehr bedrückte, hatten sich auch in ihrem We¬
sen einige mildere Seiten entwickelt. Der
Empfang war denn aufrichtig herzlich.

„Da seid ihr endlich! Es ist recht, daß ihr
euer Versprechen haltet ", rief der Bauer.

„Wir müssen uns doch einmal paarweise
zeigen, sonst glaubt ihr ja gar nicht, daß wir
verheiratet sind", entgegnete Johannes.

„Ihr hättet auch wenigstens die nächsten
Verwandten laden sollen."

„Lieber Better , wem von uns allen war
nach einer Hochzeit zumut? Wir haben ein
böses Jahr hinter uns . Peter Swyn ermor¬
det, der mir der beste Freund war , das Land
in Verwirrung , da seine Weisheit überall
fehlte, mein Ohm der Mörder meines Va¬
ters , von Gott geschlagen, zuerst wie ein To¬
ter daliegend, dann zwar wieder aufstehend
vom Lager, aber für seine ganze fernere Le¬
benszeit unglücklich, ein armer , elender
Greis — wahrlich, wäre mir Maria nicht
weinend um den Hals gefallen, als ich ihr
am Abend jenes schrecklichen Augusttages die
Ilnglücksbotschaftbrachte, und hätte dadurch
nicht verraten , daß die alte Kinderliebe noch
nicht tot sei, ich hätte vielleich den Staub
Dithmarschens noch einmal von meinen
Schuhen geschüttelt. So haben wir das-
Trauerjahr abgewartet , unv da Nikolaus
Boje meiner nicht vergaß — Lunden war
uns verleidet —, so —

„Nun, es ist ja alles gut geworden", sprach
der Bauer . Man saß schon eine Zeitlang im
Pesel.

(Fortsetzung folgt)
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Ontsp dem üakeiirsöler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Freitag , ab 17 Nhr Gmp-
fang der Lebensmittelkarten in der Außenstelle,

Ortsgruppe Schlvachhausen . Heute Ausgabe der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle , — Freitag
Ausgabe der Sammeldosen und Abzeichen in der
Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Hohwisch . Jede Zelle stellt heute
18 Uhr , zwei Mann in der Geschäftsstelle , Zcllen-
le»ter holen Freitag , 19 Uhr , die Sammelbüchsen
von der DAF , Hohwisch , ab,

Ortsgruppe Woltmershausen . Derpflichtungs-
feier der Jugend am Sonntag um 19 Uhr im Ee-
solgschastsraum der Martin Briirkmann GmbH,
Tötlinger Straße,

Ortsgruppe Eröpelingcn . Verpflicht » ngsfcier
der Jugend am Sonntag um 11,89 Uhr im Ee-
meinschastshaus , Halmerweg,

Ortsgruppe Weser . Heute , 19 Uhr , kurze Bo-
sstrcchuug der Zcllenlciter oder Vertreter , — Frei¬
tag , 18—29 Uh.r , Ausgabe der Sammelbüchsen und
Abzeichen — Sonnabend Feierstunde um 16 Uhr
im Gemeinschastshaus , Halmerweg . Für Pol , Leiter
und Waller und Warte einseht , FrauenschasttTeil-
nahme Pflicht , Unisorm , soweit vorhanden , —
Sonntag , 9,39 Uhr , Feierstunde „Verpflichtung
der Jugend ", Sämtliclie Partei - und Volksgenossen
nehmen daran teil , — Freitag Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten an die Verteiler in der Schule,
Ritterhuderstraße , von 16—29 Uhr und Sonn¬
abend von 9—12 Uhr Rückgabe der Mappen am
Montag , von 12—19 Uhr,

Ortsgruppe Hemelingcn -Mitte . Freitag , 19 Uhr,
Ausgabe der Lebensmittelkarten in der "Dienst¬
stelle, Anfchl , Sitzung der Stabs - und Zellen-
lerter.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Pctcrswcrdcr . Freitag , 19,39 Uhr

in der Tieuitstclle , A, schw, Meer 43, Sitzung iür
die Amts - Stabs -, Zcllcnwaltcr und sämtl . Block-
walter und Blockwalterinnen der Zelle 4.

Ortsgruppe Roland . Heute , 18,39 Uhr , gemein¬
same Arbeitstagung in der Geschäftsstelle , Erschei¬
nen Pilicht,

Ortsgruppe Jndustriehafen . Sonntag , 9 Uhr
in der Geschäftsstelle , Oslebshauser Heerstraße 51,
Zellenlsotersitzung , Jede Zelle muß vertreten sein,

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe der Wertgutschein « in den Ortssiihrun-

gen : Jndustriehafen  heute von 9—12 Uhr
Oslebshauser Heerstr , 51 ; Neustadt - Nord
26, und 27 3, von 9—12 Uhr , Erünenstr , 2,P
Schwachhausen  26 , 3, von 15,30—18 Ubr
Eeorg -Gröning -Straße 145; Ostcrtor  26 , 3,
von 10—12 und 16—18 Uhr , 27, 3, von 19—12
Uhr Geschäftsstelle , b, st. Kreuz 9; Hohwisch
26, 3 von 9—12 Uhr Nr , 1—399, von 15—17 Uhr
Nr , 391—Schluß : Fedel hören  26 , 3. von 10
bis 12 und 16—18 Uhr,

NS.-Kriegsopferversorgung
Gaueigene Erholungssiirsorge Jburg . Anmeldun¬

gen für einen lOtägigen kostenlosen Aufenthalt in
Jburg sofort  bei den Kameradschaftsftihrern
oder in der Kreisdicnststelle (Sprechstunde ), Be¬
ginn am 1, April,

Erholungssreipliitze in Friedrichsroda , Vom 16,
bis 39, 5, sind noch einige Plätze in Fricdrichs-
rada frei , Meldung sofort in der Kreisdienststelle
(auch außerhalb der Sprechstunde ),

Kameradschaft Herdcntor . Nächst« Dienstbespre¬
chung der Unterabteilungssührer am 1. April,
29 Uhr.

vss religeinsüe kerept
Note -Beten -Gemiise mit Kartosselbrei . Die roten

Beten werden gut gewaschen , geschält in Würfel
geschnitten und in wenig Fett unter Beigabe
von 1 Zwiebel und Wasser in zirka 1—114 Stun¬
den gar gemacht . Man bindet die Tunke mit
Mehl oder Kartoffelmehl , Zum Abschmecken ver¬
wendet man wie bei Rotkohl Salz , Säure und
Zucker , Wer es hat , reibt einen rohen gewasche¬
nen Apsel daran , — Der Kartoffelbrei Nord aus
Pellkartoffeln , die man schnell abzieht und
quetscht , wie üblich bereitet.

VLsäerdeulLcbe kmidsckau
Lekukokdmmg

iük Aedierkk/iuen -Sekstei 'innen
Im Reichssiedlungshof in Oberursel wird

im April 1943' der erste Lehrgang zur Aus¬
bildung von Lisdlerfrauen -Verufsberaterin-
nen des DeutschenFrauenwerkes eröffnet. Die
Ausbildung dauert ein Jahr . Nach der Ab¬
schlußprüfung muß die Berufsanwärterin , die
bei der Aufnahme mindestens 18 Jahre alt
sein muß, in einer Siedlerfrauen -Beratungs-
stelle des Deutschen Frauenwerkes ein zwei¬
jähriges , bezahltes Praktikum ableisten. Als
Vorbildung wird eine ausreichende Allge¬
meinbildung und die erfolgreich abge¬
schlosseneländliche Hauswirtschaftslehre ver¬
langt . Als Uebergangsregelung können auch
Bewerberinnen zugelassen werden, die die
Geflügelzucht- oder Eärtneririnenlehre abge¬
schlossen haben und über eine mindestens ein¬
jährige hauswirtschaftliche Praxis verfügen,
sowie im Ausnahmefall Bewerberinnen ohne
grundsätzlich zu fordernde Vorbildung , die
durch Zeugnisse ausreichende Kenntnisse und
Erfahrungen im ländlichen Haushalt nach¬
weisen, z. B, Wirtschaftsleiterinnen im RAD .,
Landjahrfllhrerinnen usw.

Walsrode . Ost asten — von einem
Journalisten geseh  e n. Dem Bom-
litzer Volksbildungswcrk war es gelungen,
den Hauptschriftleiter Wilhelm Plog für
einen Vortrug über Ostasien zu gewinnen.
Dieser hatte im Frühjahr und Sommer 1939
an einer mehrmonatigen Reise durch Ostasien
teilgenommen und war über die USA . schließ¬
lich kurz vor Ausbruch dieses Krieges wieder
in die Heimat gekommen, Plog führte seine
Hörer mit packenden Worten in das den
meisten so unbekannte Gebiet. Er gab dabei
nicht nur eine Reisebcschrcibung, vielmehr
zeichnete er mit Prägnanz die besonderen
Charakteristiken von Land und Leuten . Vie¬
les, was uns bisher nur unklar oder ganz
unbekannt war , gewann nun Klarheit,
manche Zusammenhange offenbarten sich. Im
einzelnen beschrieb Hauptschriftleiter Plog
leine Eindrücke aus Singapur , dem heutigen
Schonan, und aus dem benachbarten Sul¬
tanat Johore , Es folgten die Beschreibungen
von Japan , Mandschukuo und China , Zahl¬
reiche Lichtbilder ergänzten den Vortrag,

Norden . Ehrung eines gefallenen
Landrats,  Der Führer hat den am
27. April 1942 bei den Kämpfen im Osten
gefallenen kom, Landrat , Rcgierungsrat Ul¬
rich Hühn . in Norden , mit Wirkung vom
1. April 1942 nachträglich zum Landrat er¬
nannt.

Stade . Eine Gaunerin festgenom-
m e n. Die Hochstaplerin, die vor einiger Zeit
in Stade unter dem Namen Monika von
Königshosen-Dittmar ihr Unwesen trieb , ist
ermittelt worden. Sie ist geständig.

Münster . Starker Auftrieb an
Kühen.  Mit 291 Tieren (194 Kühen und
97 hindern ) wies die 174, Milchviehver¬
steigerung der Westfälischen Provinzial -Vieh-
verwertungsgenossenschaft einen beachtlich
starken Auftrieb aus, wodurch der Bedarf
zum großen. Teil gedeckt werden konnte. Die
Qualität der Tiere war zufriedenstellend, zu¬

mal wieder in beiden Klassen, insbesondere
bei den Kühen, zahlreiche Spitzentiere vor¬
gestellt wurden , für die großes Interesse be¬
stand, so daß sie zum Teil zugeteilt werden
mußten. Die Mehrzahl der Käufer bestand
aus Bauern und Landwirten des rheinisch¬
westfälischen Industriegebietes , weiter waren
auch zahlreiche Genossenschaften aus Süd¬
deutschland vertreten , die vorwiegend Be¬
darf an Rindern hatten . Ein erheblicher
Teil der Tiere verblieb im Kreise Münster
und den Nachbarkreisen. Insgesamt wurden
279 Tiere (188 Kühe und 91 Rinder ) abge¬
setzt? Die Durchschnittspreise — 732 RM.
für Kühe, 583 RM . für Rinder — waren
durchaus normal und richteten sich nach der
Milchleistung und dem Gewicht der Tiere.
Der Höchstpreis stellte sich bei Kühen auf
1909 RM ., bei den Rindern auf 999 RM , j
Die nächste Milchviehversteigerung Münster!
findet am 15. April statt . >

Viermal Jochen ? / von Theodor von tzanffstengel

Daß ich auf dem freien Platz mitten in
der Stadt in eine Gruppe Fußball spielender
Jungen geraten war , bemerkte ich erst, als
mir das runde Leder den Hut vom Kopfe
nahm.

„Aufpassen!" rief die Stimme eines stram¬
men, etwas überernährten Kerlchens. Zwei
freche, blanke Jungenaugen in einem dicken,
roten , schwitzenden Gesicht sahen mich mit
ernster Mißbilligung an . Ich angelte auf der
Erde nach meinem Hut . „Schert euch auf eure
Sportplätze ! Und dann noch frech werden,
statt sich zu entschuldigen —"

„Jochen! Achtung!'' riefen die Kameraden.
„Keine Zeit , keine Zeit !" Der feiste Bursche

stürmte davon . „Lümmel !" zischte ich hinter
ihm her, während ich meinen Hut säuberte . —

Es war zwei oder drei Jahre später, im
Dezember. Trotz grimmiger ^ älte machte ich
meinen Morgeuspaziergang , An solchen Ta¬
gen pflegte ich mir eine umfangreiche Woll-
miitze über die Ohren zu ziehen. Ich will
nicht bestreiken, daß ich eine entfernte Aehn-
lichkeit mit dem Weihnachtsmann haben
mochte. Ein junger Riese von sechzehn'oder
siebzehn Jahren kam mir entgegen. Sein Ge¬
sicht verzog sich zu einem breiten Grinsen
die frechen Augen -achten mir ins Gesicht'
Als ich vorbei war , blieb er stehen und
platzte los.

Ich wandte mich um .„Was gibt 's denn
zu lachen?" "

„Och — ich freue mich bloß so auf Weih¬
nachten", war die Antwort . „Lümmel'" Voll
Entrüstung ging ich weiter. Erst hinterher
am mir zum Bewußtsein, daß ich die Augenkannte : Jochen — "

Hund um die Welt

Die tipirrsner riedeln um
AI; die edlen vrerrurpkerde vor den « ilekvsoen oerpsnnt wurden

Während ursprünglich die Zuchthengste für
die Spanische Zofreitschule in Wien aus
Spanien und Neapel eingeführt wurden , legte
Erzherzog Karl schon im Jahre 1589 auf
einer Hochebeneöstlich von Trieft ein eigenes
Staatsgestllt an. Von dorther "stammten die
edlen, schneeweißen Lipizzaner , diesen Welt¬
ruf des Instituts begründeten . Durch den Zu-
sammenbruch der österreichisch-ungarischen
Doppelmonarchie nach dem ersten Weltkrieg
ging das Staatsgestllt leider verloren . Die
Spanische Hofreitschule selbst sollte als „un¬
zeitgemäß" aufgelöst werden, doch fanden sich
einige hochherzige Gönner , die wenigstens
ihren Grundstock retteten . Sie konnten aller-
Vings nicht verhindern , daß ein Teil der Li¬
pizzaner verkauft wurde und fortan in Wien
Fleisch-, Gemüse- oder Milchwagen ziehen
mutzten.

Trotz aller Schwierigkeiten der Nachkriegs¬
zeit gelang es, in dem steirischen Gestüt Pi-
per einen erlesenen Nachwuchs der übrig
gebliebenen Lipizzaner heranzuziehen. Vor
etwa zweieinhalb Jahren wurde die Spa¬
nische H-ofreiLschul« i« Wien von der groß¬
deutschen Wehrmacht übernommen . Damit
wurde dieser «UlH oi» Sorge um einen voll¬
wertigen MchwiWL ««vertraut . Nachdem in
dem Gestüt UinskSo Haflingerpferde
und Mulir fri: Zcü-«e-zii «ke gezüchtet wer¬
den sollen, w' r> di ' Zuck-Mitte der Lipizza¬
ner nunmehr cus der grünen Steiermark
nach Hostau in Westböhmen in das dortige
Remonteamt der Wehrmacht verlegt . Dieser
kleine Ort an der Radbusa ist mit seiner
herrlichen waldigen Umgebung wie geschaf¬
fen für diesen Zweck, Die feurigen Lipizzaner
werden sich dort in ihrer Jugend genau so
frei tummeln können wie in der Steiermark,
um später dann unter sachkundiger Führung
zu höchsten Dressurleistungen heranzureifen.

Die Vorführungen der vollausgebildeten
Pferde erfolgen bekanntlich in einer lang¬
gestreckten Arena des noch von Fischer von
Erlach zu Beginn des 18. Jahrhunderts im
Auftrage Kaiser Karls VI. jn unmittelbarem
Anschluß an die Wiener Hofburg errichteten
prachtvollen Baues , der mehr einen Palast
als eine Schulungsstätte für Reitpferde dar¬

stellt, Unter Fanfarenklängen sprengen die
auf schneeweißen Hpngsten mit scharlachroten
Schabracken und vergoldetem Zaumzeug sitzen¬
den Stallmeister in die Arena . Ihre prunk¬
volle Uniform ist noch ganz im Geiste des
altösterreichischen Hofzeremoniells gehalten.
Diese glanzvolle Aufmachung ist jedoch nur
der äußere Rahmen für die wahrhaft er¬
staunlichen Dressurleistungen der Reitschule,
Man kann dabei nicht genug das edle, form¬
vollendete Spiel der Pferdeleiber , die exak¬
ten Uebergänge von einer Pose in die andere
und den unbedingten Gehorsam der feurigen
Lipizzaner , auch bei den schwierigsten Dar¬
bietungen , bewundern . Der Senior unter den
wertvollen Hengsten ist der 24jährige Neapo¬
litaner Montenuovö , der noch in Lipizza
selbst zur Welt gekommen ist,

lodetttfske kör Lewokmksikvsrbreeker
Berlin , 24. März . Der 29jährige Heinrich

Rohmann aus Herne, war schon früh auf
Abwege gekommen. An eine regelmäßige Ar¬
beit konnte er sich nicht gewöhnen. Nachdem
er schon zweimal wegen Diebstahls und ein¬
mal wegen . Arbeitsverweigerung zu Frei¬
heitsstrafen verurteilt worden war , begann
er im November 1942 fortgesetzt Einbrüche
in Luftschutzkellern in Recklinghausen und
Herne zu begehen und aus diesen Lebens¬
rnittel , Spinnstoffwaren usw, zu entwenden.
Das gestohlene Gut brachte er zu Dirnen in
Bochum, die es ihm abkauften. Die Haupt¬
verhandlung vor dem Dortmunder Sonder-
gericht ergab, daß R. bis Anfang 1943 min¬
destens 12 Diebstähle, hauptsächlich K̂ellerein-
brllche verübt hat . Das Sondergericht ver¬
urteilte R . als gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher zum Tode. Die Allgemeinheit hat
einen Anspruch darauf , vor solchen Elemen¬
ten geschütztzu werden, und Volksgenossen,
die mit Rücksicht auf die Fliegergefahr wert¬
volle Kleidungsstücke, Lebensmittel , in ihren
Kellern aufbewahren , können mit Recht vom
Staat erwarten , daß gegen diejenigen , die
sich die kriegsbedingten Verhältnisse'zunutze
machen, mit schonungsloser Härte vorge¬
gangen wird . Das Urteil ist bereits vollstreckt.

Hauptfilm hieß „Das Geheimnis einer Som¬
mernacht" und war nicht jugendfrei Der
Platz vor mir war , leer. Kaum war es dunkel
geworden , da schob sich noch eins Dame durck,
dre Reihen , hochgewachsenund massig soviel
man im Schimmer des Lämpchens feststellen
konnte. Es krachte, als sie sich auf dem Platz
vor mir niederließ . Ihre breiten Schultern
versperrten mit die Aussicht, noch mehr der
Kopf, der in gänzlich überflüssigen Hüllen
steckte.

Ich beugte mich vor. „Könnten Sie nicht
vielleicht etwas tiefer — und den Kopf eine
Idee nach rechts", flüsterte ich. Die Dame
nahm keine Notiz von meiner Bitte , In der
Pause wurde ichdeutlicher . Sie wandte nicht
einmal den Kopf. Auf einmal stand der Po¬
lizeibeamte da. Sein unerbittlicher Finger
winkte der- Dam?. Sie zückte die Achseln,
spielte die Ahnungslose , endlich erhob sie sich
seufzend.

„Ich , will euch helfen, euch in Frauenklei-
dern ins Kino zu schleichen," schalt der Be¬
amte. „Lümmel"

Ein Blick, halb frech, halb enttäuscht, fiel
auf mich. „Vorbeigelungen ", sagte eine Män¬
nerstimme. Die Augen, die Stimme kannte
ich: Jochen —

*

Es war im dritten Kriegsjahr . Ich ging
nachdenklich meines Weges, da blitzten drü¬
ben Litzen und Knöpfe einer Marineuniform
auf. Ein großer, schlanker junger Mann
sprang über die Straße und baute sich in
strammer Haltung vor mir auf.

„Darf ich Sie begrüßen ?"
„Bitte Danke" Ich war durch den plötzlichen

Uoberfall etwas verwirrt . „Kennen Sie mich
immer noch nicht? " lachte er. „Ich habe Sie
doch dreimal geärgert . Beim Fußball , zu
Weihnachten, im Kino —" „Ach — Jochen,
der Lümmel . Und was haben Sie heute mit
mir vor ?" „Heute nichts!', versicherteer treu¬
herzig. „Ich habe das Feld meiner Tätigkeit
vorübergehend auf den Ozean verlegt, da
ärgere ich den Tommy — Das macht noch
mehr Spaß ."

„Dazu haben Sie meinen Segen Hals-
und Beinbruch, junger Freund !"

„Danke vielmals !" Er knallte die Hacken
zusammen, seine Augen waren noch die frohen
Jungenaugen . „Und dann — später vielleicht
mal wieder, nicht?"

ksmilisnsnrsigsn
üeburten

Ilse, 22. 3. 1943. vie Leburt ikres vier-
tev Kindes reißen in eroüer Lreuäe
an : kllf » Liier, xed. Medemanv ; Vr.
Werner Böller.

Lioajks, 22. 3 1943 Ms xlücklicde
üedurt ikres vierten Kindes' reisen in
dankbarer Kreude an: «sris lanssn,
vumboldtstr . 61/63 . rut 2eit Likeid-
teilte , Vannoversckestr. 4; Lrnsr-Lug.
Isnssn . rur 2eit Vedrmackt.

Lill Uädell V 23. 3. 1943. Unser
viertes Kind. In dankbarer Kreude:
kllrsdetk Lskrlng, xed. Lcdneider, rur
2eit Lad Vildunsen , Nsus Xinseriinx;
Wilkelm Sekrlng. Lremen, lorckstr . 40.

22. 3. 1943. Vie Llücklicke 6edurt
unseres Stammksiters reixen wir
kocderkreut an : Anneliese ssörlkmann,
xeb. üienke, rur 2eit Kravkenksus
Lulinsen; Ssorg ssörtkmsnn, keidv.
Leckedork.

Verladungen
Ikre Verladung geden bekannt : klss

Voliemsid , Silo Sedlsr. Lremen. den
21. 3. 1943. » adenksuser l-sndstr . 17.

Ikre Verladung geben bekannt : klse
Vlldrssd , Zodsnn Vullmsnn, Holland,
r. 2. Lremen Lremen. 25 3. 1943,
llemmstraüe 2.

Ikre Verladung geben bekannt, guck im
Kamen beider Litern : Lnnl Siermann,
Karl ölrsn . Lockum/Vestk.. öremen-
Vrakn. rur reit Kriegsmarine.

Vermäklungen
Ikre Kriegstrauung geben deksnnt :^6ekr.

krnrt pssir , r . r . suk Urlaub, Anni
pssir , geb. Köster. Lr.-Hemelingen,
28. ttSrr 1943.

Vir sind kriegsgetrsut : Horst Völsck,
1.euta. der l.uktv , kmmy Völsck, geb
kdeuser. Lr -I-esum. am 25. 3. 1943

Oiückvunscke
Keiner lieben Kutter . Krau karie Zunge.

Ltuddener 8trsüs 69. ru ikrem 70-
Mrrigen Oeburtstsge die kerrlicksten
Vlückvünscke und alles 6ute von

lkrsm 8okn Villv, r . 2. im Leide.
Danksagungen

?lir die uns snläLIick unserer Verlobung
erwiesenen Lukmerksamkeiten danken
vir reckt kerriick. ksrgrlt prieser,
kudoll 8iegsl, rur reit Kriegsmarine.

. Lremen-I-esum. im K3rr 1943.
Verrücken Dank kür Aufmerksamkeiten

ru unserer Kriegstrauung. «ermann
«aber und Lrsu, Lertrud, geb. vor-
mann Lremen-kskndork . 13. 3. 1943.

8tatt Karten. ?ür die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten ru unserer Vermak-
lung danken vir kerrliek . Odergekr
Karl Llsto und Lrsu, geb «aase
LremeTl. Voosestraüe 26.

verrücken Dank kür Aufmerksamkeiten
und Olückviinscke ru unserer Vermäk-
lung. «ans Vlnrer , «elya Vinrer,
geborene Weckers. Lremen-Könnebeck
villener LtraLe 57.

Statt Karten. Lür die mir ru meinem
40zäkrigen Vienstjudiläum kreundlickst
erwiesenen Aufmerksamkeiten danke
i^i kerriick. Vllkvlm «otkolt. Lre-
men-Llumentkal. im K3rr 1943.

I Heute entschlief nack kurrer sckve-
» rer Krsnkkeit meine liebe, unver-
ö geSIickeVockter. meine einrige liebe-

volle Lckwester und 8ckw3gerin.
die sonnige Isnle ikrer kleinen
Kickte

ttenny Orimme
vier läge vor Vollendung ikres
22. l-edensjakres . 8le folgte ikrer
unvergeülicken Kutter nack ackt
konsten in die ewige Veimat Luke
sankt! — In unsagbarem 8ckmerr:

Vllkslm Vrlmms Vwer .r «elnr
Vellols, r . 2 im Osten. u. Lrau.
Vilms . geb. Orimme. und alle
Angekörlgsn

Lremen. den 23 kärr 1943
Vie Aukdskrung erfolgte im O.e.-Ls.-
ln.. Oermaniastr . vie Irauerkeier
findet Lreitsg . um 11 Ükr. in der
Kapelle des Valier Lriedkokes statt

In sukricktlger kittrsuer:
Lstrlebslilkrsr u. Vstolyrckslt der
vsuiseken 8ckl». u. ksseklnsnbau
L. V.. Verk A.-V. lVsser

vie Oedenkkeier für unseren
lieben, gefallenen 8okn. den

befreiten

findet am Sonntag. 28. karr , um
10.15 Wir. in der Kircke ru Ober-
neuland statt.

ksmllle «elnrlüi Vendi
8r .-0sterko !r , LUerrer VorkstraLe 40

Vie Oedenkkeier kür den
Odergekreiten

/Ukrsä Mauke
findet am 26. karr . um 11 ükr,
in der Vorner Kircke statt.

kein derrlieder kann . unser lieber,
treusorgeoder Vater, Lekwiegervater,
Oroüvater und Onkel

Vrnst 6ekrke
ist am Dienstagabend nacäi kurrer
sckwerer Krankkeil im 80. Î ebens-
jakre kür immer von uns gegangen.
In tiekem keid:

Karle vekrke . geb. 8ckmiedl;
krnst Oekrke jun.r Willi Wöllner
und l̂ rsu » Annx, geb. Oekrke;
Karl Oekrke, r. 2. im Osten, und
prsu , 1-otte . geb Llock: Julius
Oekrke, r. 2. im Osten, und Lrsu.
Litt, geb. Ljscker; vors Oekrke
und Enkelkinder ksrlanns und
Wilfried «

Lremen, den 24. karr 1943
Willigstraüe 251
Aukdskrung Oe.-Le.-Ia., ' OermsniS7
straüe 56; Kranrspenden dortkin.
Irauerkeier Lreitag, 26. karr . um
8.30 wir . in der 8t. Iseodi -Kircke.
Kirckweg.

Unsers kerrsnsgute . liebe Kutter,
Lckviegermutter . Sckwester. OroÜ-
mutier und lante

Augusts KoU Wvve.
geb. lükke

kat uns in ikrem 80. kebensiakre
kür immer verlassen.
In tieker ? rauer:

Frieds Koll; Auguste Kolk; kwald
Zewlng und k-rsu , Orete. geb.
Koll; «ans Vrumlop und krau,
1.otte . geb. Koll; Lwsld und
ksrgrst 8ewing als Lnkelkinder

Lremen. den 23 KÜrr 1943
Ostertorsteinveg 48
Aukdskrung Oe.-Ve.-In., Oermanis-
straüs 56; Llumenspenden dortkin
erbeten . Irauerkeier am Sonnabend.
27. kürr . 11 Ukr. Krematorium.

Heute vormittag entsckliek sankt
nack kurrer Krankkeit unser lieber
Vater. Sckwiegervater, OroLvater.
Lruder und Sekvager

Karl Hervig
im 87. I-edensjskre
In stiller Iraner:

«einriek röger und frsu . vors,
geb Herwig: loksnn «erwig und
?rau , Karle , geb Kopp; Karl
38ger. rur 2eit Vekrmackt

Lremen. den 24 K3rr 1943
Litterkuder StraLe 342
Aukdskrung Oe.-Le.-In., Oermania-
straüe 56 ; , etwaige Kranrspenden
dortkin, Irauerleier am Sonnabend.
27. karr . um 12 wir , in der Ka¬
pelle des Waller Lriedkokes.

Kack längerem keiden entsckliek
keute im 78. kebsr *jskre mein
lieber kann . der

Kentner
Clever

In stiller Irauer:
k-rsu Jokanne kevsr , geb. Doms
köker

Lremen. den 22. kärr 1943
VietrickstraLe 31
Aukdskrung im 0o.-8e .-I., Oermania-
straüe 56. Leerdigung Sonnabend.

>27. kärr . morgens 9 Wir. von der
I Kapelle des Vsller Lrledkokes aus

Vurck keindlicken Lliegerangrikk ver¬
lor ick meinen lieben, unvergeü-
licksn kann , unseren treusorgenden
Vater, unseren lieben Sokn, guten
Lruder, Sckwager und Onkel

Hieoäor klaiirdolr
im Alter von 45 Jadren.
In tieker Iraner:

ssrsu Omms kabrkoir , geb. Latr-
vsid . und Kinder; Wilkelm kskr-
kolr, als Vater, und ?rsu , Karle,
geb. vassa ; WNkelm kskrfiolr
und k-rsu , Lmmi. geb. .Lörster-
iing; «ermann OsenbrUek und
prau, Lrieds , geb. kakrkolr ; Karl
kskrkolr und k̂rau , kartka , geb
Kuller ; «einrick 8tukendurg und.
l̂ rsu , katkilde . geb. kakrkolr;
Wilkelm 8ckick und f̂ rau, Anna.
geb. kakrkolr : «ermann kuck
und k̂rsu , Auguste, geb. kskr-
kolr ; pritr kakrkolr , rur 2eit
im Osten, und alle Angekörlgen

Lr -Aumund. den 24. karr 1943
Lr wird im Oemeinsckaktsgrab suk
dem neuen Aumunder Lriedkok rur
letrten Luke gebettet.

Statt Karten
vurck keindlicken Lliegerangrilk ver¬
lor ick meinen kerrensguten . ge¬
liebten kann . unseren treusorgen-
deo Vater, den wir vie vergessen
werden, meinen guten 8okn, Lru¬
der/ 8ckvsger und Onkel

Heinrich OUmsnn
im Liter von 46 jakren.
In unsagbarem 8cdmerr:

kmma Ollmsnn, geb. veid , nebst
Kindern und Angskörigen

Lremen-Lumund. 22 Karr 1943
Ltwsige Kranrspenden erbitten wir
nack dem S.-I. 8tübmer . vie Irauer-
keier ündet am Lreltag , 26. kärr,
um 16 wir . in der Kapelle des
neuen Lumünder Lriedkokes statt.

vurck keindlicken Lliegerangrikkver¬
loren wir unseren lieben, guten
Lruder. 8ckwager und Onkel, mei¬
nen innigstgeliebtev . unvergeülicken
Verlobten

Kurt Krüger
im biükenden Liter von 23 ^ kren.
In stiller Irsuer:

Otto Kunöv und ^rsu , geb. Lok-
meier ; Allred fekling und Lrsu,
geb. Krüger: l-rledrick 8ckopp-
meler und ^rsu , geb. Krüger;
Albert kiek und ?rsti, geb. Krü¬
ger ; «eknrick Krüger, r . 2. im
Osten, und k-rsu . gek. Löscde;
Willi Krüger und Verlobte; Io-
kanns. Krüger, «edwlg Krüger,
Orete Krüger; l.enl Lopsda als
Verlobte, und Litern

Lremen-Lumund. den 24. kärr 1943
vie Oemeinsekaktsdeerdigung klndet
am Donnerstag auk dem neuen
Aumunder Lriedkok statt.

Statt Karten
Kack langer, mit groüer Oeduld er¬
tragener Lrankkeit versckied am
Kontag unsers liebe Kutter . Sckwie-
germutter und Oroümutter

Liissbetk I.ükr8
verw. Oltmann. geb. Vocke

im 62. Ledensjakre.
ln tieker Irauer:

Lodert kevsr und Lrau, Luise,
geb. Oltsnann; ^rledrick Kruse
und ?rsu , Lriedel. geb. Oltmann;
Adolf Scköttoindrever und
Karga , geb. Oltmann. und knkel-
klnder

Irauerkeier am Lreitsg . 16.30 vkr.
.in der Kapelle des lutk Lriedkokes
'Lremen-Llumentksl. . . . . .

vurck keindlicken Wiegersngrikk ver¬
lor ick am 18. karr 1943 meinen
lieben, kerrensguten kann . meinen
liebevollen Vater, unseren lieben
Lruder. Sckwager und Onkel

Klaus ^VoLniak
im 35. Lebensiakre.
In unsagbarem Lckmerr:

k. Wornisßr, geb. Kiekamp, und
Sokn «srsia . »obst Ossckwistsrn
und a>M MGtzkLrigen

Lremen-OrMll. den 23. kärr 1943
Vke Leerdigung findet am Donners¬
tag . LL. küH , 3.30 Wir. von der
Orokwer LrieÄokskspeile aus statt.

vurck keindlicken Lliegsrsngrikk ver-
wc jck meinen lieben kann . den^
treusorgenden Vater meiner Kinder,
unseren Lruder. 8ckvager und Onkel

Ruclolk Heunigsr
im 34. Lebensiakre.
In tieker Irsuer:

Adelins «enniger, geb. 8eedork,
und Kinder Lrnst und Dieter,
nebsr allen Angekörigsn

Lremen-Orokn. 24. kärr 1943
Die Irauerkeier und Leisetrung kat
in aller Stille stattgekunden.

-L Sonntagabend entsckliek sankt
Md rukig nack kurrer . kektiger
Krsnkkeit im 69. Ledensjakre meine
Üevs, gute. taeusyrgende Kutter.
Sckwiegskisutter. Lckvester , Sckwa-
gerin a« lante , Krau

Qesiue Messing
geb. vasksgen

In tieker Irsuer:
Wilk. kever und ^rsu ; kmms
keyer , geb. kesslng ; lngedorg
keyer ; Karl Wilk. kevsr und
Angekörige

Lr.-Sckönebeek. 21. kärr 1943
Lremer veerstrsüe 272 ^
Litte keine Lesucke. vie Leerdigung
kat in  aller Stillr stattgekunden.

Vie Leerdigung unseres lieben Ver¬
storbenen

^ .Ikreä Vlüg
findet am Lreitag um 3 Wir. nickt
Donnerstag, wie bekanntgegeben,
von der Kapelle des neuen Lumun-
dsr Lriedkokss aus statt.

kmms Ulkig, geb. Lresinsk!
Lremen-Lumund

Versammlungen
Lporlkisekersi vlumenlksl u . Um¬

gegend v. V. VersnmroiunA am
8 oiilinI)vnd, 27. Llürr. nm 1.8 Okr
im Voreinsiok ^I A.. OKIrioü.

Linlsdung ssur HaVsitver 'Sgmminn^
d. lisrsokirtrvei 'ojrrs k. Lremsu
u . am 4. L.pril . vormittags
11  Ukr . im LitrungsrizNmer dsiOloê e, Lüngaug Ivreurgang.
Satrungsancierurrg . .lakres - und
Kassenksriodt , ^ aklen.

Versteigerungen
Versteigerung am Donnerstag,

25. 3. 1943. vorm . 10 Mir.
der Inrnkalio L.nk den kküken 66,
im Anktrsge des Herrn Oder-
tinanrprüsidenten Wessr -Dms.
Lnswanderergnt : Knr tiir IZom
üsngesokädigts mit Derngsokein.
Dinrelmödel , Dias - u . ? orreiian
saoüen . Kilker , Wäsolis u . a . m.
Daselbst naokm . 14 Mr . ökkent
liebe Versteigernng . Doedsr , Oe

^uto - u ^ otorrscimsrkt

Die Beerdigung meines lieben
ksnnes

Klartin dicken
findet am vonnerstsgnackmittag um
3.30 vkr in Keuenklrcken statt.

Svrts pieken nsbrl Kindern

Verkauf
l 2V—3V pvrsonsnwsgon . Dnvdgaard

L 8okn.

^Knuten isden P«r8onvn « sgvn und
Zsdss blotorrad und erbitten A.n-
gsdots . Vuvdgaard L 3obn.

Lmtlieke vslesnntmsekungsn
ttsnssstscit kremsn

Vesvbluü . A.nk 6rund des OesetLss
über dis LinLiskung voUcs. und
staatskeindlioken Vermögens vom
14. 7. 1933 (K6SI . I 8 . 479) iu Ver¬
bindung mit dem Ossetr über die
Linrdekung kommunistiseksn Vor
mögen « vom L6. 5. 1933 (R6B1 . I
8 . 293) wird der Aaodlaü sowie
sonstiges iniändisekes Vermögen
des am 16. 11. 1942 verstorbenen
staatenlosen «luden Kerseb OU-
wsr . reet . Lmsig . geb . 21. 6. 1882
in Dnir . Ds.2. D ôrodenta , letzter
iniändisobsr ^Vobnsit ^ : Dremen,
Kaukmannsmübienkamp 5, Zugun¬
sten des Deutsoben Reiobes , ver¬
treten dureb den Obsr 1'inan 2prri.
sidenten ^Veser -Lms — Vermö-
gsnsstelis — in Lremen einge¬
bogen . Lin IHinŝ ruobsreobt gegen
diesen LesekiuÜ ist niebt gege¬
ben . Lremen . den 23. Lläiv . 1943.
Der Kenator kür die innere .Ver¬
waltung.

Die in Verlust geratenen L'übrer-
sobeine , ausgestellt am:

20. 10. 38 kür Heinriob Labbau,
geb am 10. 9. 1918 in Kambnrg;

18. l2 . 41 kür Heinrieb Lroek-
mvIer . geb . am 15. 3. 1892 in
Drobn . 1<r . Ostsrbol ? ;

17. 7. 39 kür Karl Lesak . geb.
am 26. 11. 1911 in Sebikkbeok . Kr.

3. 2. 30 kür Hoinrieb Dobber,
«m ^ Id. 11. 1908 in Lremen:

5. 29 kür IVerner Latbmann.
am 11. 12. 1906 in Lremen:
3. 37 kür Rena -LIaria Lmidt,
am 29. 9. 1915 in Lremen,

werden kür ungültig erklärt . —
22. A1är2 1943. Der Lolireipräsident.

k'rviksnkklelseli L'rsikag , den 26. 3.
1943, von 10—12 Dbr nur gegen
Karten Kr . 41 101—41 600.

geb.
6.

geb.
20 .

geb.

kisekvsrlsNung
H.. Kodes . L'rLsobkisob Ostertor

651—1150, 8 ögestr . 351—600. ka¬
pier bitte mitbringen.

Luvkkolr , Kröpelingen . krisebkiseb
bis 2UM 22. 2. 1943.

Kastens . L'rlsebkisob 1601—1800.
vünnemsnn , Vor dem 8teintor 185

k'risebkiseb 101—350.
Kngekmsnn . L'risenkiseb 771—1000.
k̂ sekk . „ ttorn " . I ' risebk . 251—600.
„ltsnsa " . L'risobkisob 251—370.
Karstadt . L.b 10 Dbr k'risebkisob

von 601 bis 800.
Klevenkusen . I r̂isdbkisob Kr . 1551

bis 2050.
IVlever, 8 teintor . Krisoükisob 1441

bis 8<rbluÜ, von 1—100.
k/liekaelis L ko . k'risobi 'isob 1601

bis 2000, 6601—7000. klarinaden
851—1000, 5851—6000.

IViünvk. k̂ risobkiseb 221—420.
. .blvrdsee " . kbüsebkiseb Lutk . 6261

bis 5912, Neust . 1361—1560. 8 ö
gestraüe 1631—1860. 8 teintor 1701
bis 2000.

Leemsnn , Klisabetbstr , L'risobkisob
801—1100.

Iu vsrksulsn
^kendsebuke , Or . 39,

A-ngebots unter D
ueuw ., 20

5795.

Isusekgesueks

Vsksnnkmsekungen
«Ist i 11sr -1 ugenei

Die Lannkübrung gibt bekannt:
Ld '.-L' übrsr und LDN .-I?übrerin-
nen können sieb kür die am Frei¬
tag und 8onnabvnd sty -triinden
den Veranstaltungen im I?bsater
der Lavsestadt Lremen und
Lekaüspielksus die restlioben

»Karten am Donnerstag . 25. 3.» in
der 2eit von 9—17 Dbr in der
Lanndienststelle . 2imrner 11. ab
bolev.

b'Neger -kek . S/75: 27. 3.. 15 Lbr
Lostsokieüstand.

7 kss 1Vr
Ikester der ttansestadt kremen

«eutv , Donnerstag , 17—19.30 Dbr,
Donnorstag -Llatnm ., Dr . L „ Die
prau okne KuK" .

prektag , 13—15.30 Dbr . gssobloss.
Vorstellung k. d. Liiler -^ ugend
rmm I?ags der Verpkliobtung.

' Dastspiel Lerbert A.. L . Loebme,
Lerlin „ Die v« ige Kette " .
8 obwjt 2ks . . . Herbert L.. L.
Loebme.

Kremsr Teksusplelkisus
Keule , Donnerstag : 17.15—20 Dbr,

16. 80 .-D0. O „ Das letrtv Aben¬
teuer " . 86 hauspiel von L.lex.
Î larai.

Freitag : 17.15—20 Dbr . 8srie D/16
0 „Das letrtv Abenteuer ".

prsisskst
Preisskat , «leden 8 onnabend , 19 Dbr.

sonntags 10  und 16 Dbr Lrandts
Daststätte . 6röp1 . Leer r . 348.

dvden proitsg , 20  Dbr , Ireisskat.
Kröner , Drsmbke.

Vsrsekisclsnss
Sisupspior . Lrnst V̂sbkiug , ^ko-

Lartstraüe 17. Luk : 2 5131.
Parkett svklviit msseblnell O L.

Lavenkaussn . Dr . dobannissiralZe
Kr . 16S. Kuk : 5 30 88.

kiete elelrtr . Koobpla 'tte , 125 V.,
suobe Dasbaokkorm . . A.ng . unt.
V 8 7843 Desebst . Vegesaok.

5L0-81sndsrd -8port -A1ode!l iru verk.
od . geg . Ooueb od . Dbaiselongne
r>u tausoben . L.ng . A. 4851.

Oekr . D.-Pabrrsd gegen Dramola
mit Llatt . ^ .ng . unt . 0 4864.

6 ut erb . Kinderwagen mit Oummi-
ber . u . Itiemenked .. geg . gut erb
Knabon -L.n2ug kür 5—7Mbr . «?g
oder 8 tokk. L.dr . Desjrbst . Veges.

kiele gut erb . Kinderwagen , suebe
Kjndersportwagen . -Kiebauk,
Llatzenwerbe 8.

Kiele ein « gr . Luppenwag ., gut
erb ., u . Luppe mit , eebk Haar
(Aöpke), leddvbär , 60  om . suobe
eine gute Käbmasobius od . 8port-
Mantel , Di . 42/44 . L.ng . O 4039.

1 paar Kindvrsokube , Dr . 24. geg.
Damsnsobubv . Dr . 39/40 . Lng.
,VO 7839 Desobst . Vegesaok.

Krete 4-R .-Radio , 220 V., geg . neu-
wert ., kabrber . K .-Labrrad mit
L-nbäugsr . L.ng . V? 7840 an die
Desobst . Vegesaok,

Leese
Ae«t/e

Iür Ssrul Sstrisb
Im 8<2MMS5 Hlsvsn V̂ Il"
l.sftsgsmsinsci >sttsa in:

Spsnirck . lislisnisck
kngliscü , prsnrösiick

unck Ikurriack
Vievstslullüea

13§licb voo 10 vkr bis 19 vkr

äm v/sll 17Y/80

w/ < s

157607!

kilm - Ikssksr

Ksutgesueks
Kin 8 uppenlöffel , siib . od . versilb

Angebots unter L' 4856.
6 ut erb . Kinderwagen . Angebots

V? 7844 Desobst . Vegesaok.
kegistrierbsssv 2U Kaulen gesnobt.

Aug . an Hermann Rosen , Köln,
Lismarokstr . 52.

6 r. Volksempfänger , 38. auob stark
besobädigt . Lng . L 4915.

Pappeln und l- inden , Kundbolr
8 ebslwsrv bis 65 om Dnrobmes-
ser 2U ksuken gesuebt . V̂ir sind
ständig L-boebmer kür gröüere
Losten und auob einzelne V̂ ag-
gons . V̂ir erbitten L.ngebote od
A.dressen -^ .ngabe v »n HolLbe-
sit ^ern , Lol ^bändlern . Kolrauk-
känkern und Vermittlern , damit

A-Usknnkt geben
Devlsn L 8öbus,
(Le ^irk Lremen)

wir weitere
können , von
Visselbövede
l?srnruk 362.

Iu vermieten
kVkod. mödl . Limmvr , ÜLg., kl. W.,

Lad , an berukst . Dame , vordere
Larkgegend . obne V̂äsobe , 2u ver¬
mieten . Aug . ^V 4077.

prdl . mödl . Limmer . Adresse in
der Desobst . Lr .-Vegesaok.

pernumrüga . Louis  Reukirob,
Labnbokstr . 31, Ruk : 2 12 34/37

Admiral -Palast , Lemmstr . Rente
5.30 Dbr : ..Die knltübrung ".
Dustav L'röbiiob . l̂arieluise Oiau-
dius , 1'boo Dingen.

Kammer - l- icktspielo , Ostertorstein-
weg 105. Leute 2ulet 2t ! 1.00. 3.15,
5.30. Dnstav j?rökiiob , Leli l̂ iN'
Ken2el1er . Otto AVsrnioks. Hilde
8sssaok : „ tZieisdreivek " . Dio
atemraubender 1'atsaokeokeriokt
aus dem Leben von beute . 3u-
gondliobe niebt 2ugelas 86 ll.

Welt -Ikoaier . läglioü 5.30 Vkr:
„8ivbvn dsbrv Slüok " mit Laus
Lioser und Ibeo Dingen , äusena-
liobs baden keinen Zutritt.

Wekt-Ibeater . A.obtungk Leute,
2.30 : dugondvorstelluug : „Wun¬
dervolle lVlsrvkvnwelt " .

Vegesselcer t.ivktspielv . Lreitestr.
lägl . 18 Dbr . Let 2tmslig:
mseben IVlusilc" mit Ilse Wer¬
ner , Viktor ds Kowa u. a.
^ugendverbot . — L-b Freitag:
„Vom 8vbickssl verwebt " .

Vsrl 0 rsn
8eklüsselring m . 2 Loklüsseln a.

d. Wegs Woltmersbaus .—Lkarkt.
A.b2ugsben gegen Lslobuung
L'ruobtbok . II . Ltoek.

8ekküssv !bund 23. 3. Lögestr .aüs^-
Kerdentor . Litte ^ nruk 8 07 31.

1 tt .-8eknk geg . 14.30 Dbr . 6sS.
Lei . absug . Reustadtswall 26a-

6old . Armband verl . Degeo nons
Lelobnung ad2ugebeu . Andenken.
XV. Vorbrodt , Den .-Lndendorir-
Straüe 20. Ruk : 2 55 29. _ ^

vrisimsrksn
Verkauf

kriekmsrken , viel 8pit2snwerts
dtsob . Reiob , naob kliobel 43 os.
800 ^ kür 150 --r. L-Ng. unt.
VL1 7837 Desobst . Vegesaok.

7 isrmsrlc 1

ddistgesueks
bilvdi. 2lmmvr k. 2 Ksrren gos

Stadtmitte bevor/ .. L.ng . 2 4900.

V 0 r K an k
Kräftiges Kublcalk . Wiüing . Rr .-

Llellsngssueks
Lvlt . Kerr suobt Stellung als

Pförtner , Lote od . Kaobtwüob-
ter . Angebots unt . D 4870.
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